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Berlin, den 22. Dezember 1906.

Die Auflösung.
Ananias.

«

Weberdem Thor, das der evangelischenMenschheitden Weg in die ein-

em undfünfzigsteWochedesKirchenjahresöffnet,stehtderNameAnanias.

Ein fast verschollenerName; der in den hinterGolgatha gewachsenenLiegen-
den oft dochzu finden ist.Ananias: sohießderHohepriester,denQuadratus,
der Statthalter von Syrien, weil er ihn ärgerte,in Banden nachRomschicken
und dortvors Gericht stellenließ,der vor dem Auge des Claudius Caesar aber

— Gnade fand und ungefährdetins Amt zurückkehrendurfte. Ein Weltmann,
der von den GenüssenseinerOrienterdekeinen verschmähte;in Israel aberlange
eine Leuchteund ein Stolz der Nation. Denn er war vom edlen Stamm des

.Hanan, aus demHohepriestergeschlecht,dassomanchenAufruhrschon,manchen
Sturm in dunklen Hirnen gebändigt,von ragendem Sitz aus manchenUn-

heil sinnendenNeuerer mit der SchleuderdesGesetzesmitten ins frecheAnt-

litzgetroffenhatte; und warunangetastet aus der römischenHölleheimgekehrt.
Ein starkerund dennochbehenderMann. Einer, der immer wußte,wann er

Gewalt anwenden, wann sichschmiegenund fügenmüsse.Den Paulus, der

demHohenRathRedestehensollteundsichsanftmiithiglichdabei auf seingutes
Gewissenberief,hießer, der dem Rathskollegiumvorsaß,aufs Maul schla-

gen. Und mußtedas Wort hinnehmen:»Gottwird Dich schlagen,Du weiß

getünchteWand! Nach dem GesetzsollstDu und willst mich richten: und

heißest,wider das Gesetznunmichschlagen?«Paulus war klügerals Jochanan
ben Nedabai (sonennt der Talmud von Babylon den Sohn desNebedaios).
Als er hörte,daßer den Mächtigenvor sichhabe,der seitzehnJahren im Hohe-
.priesteramt thronte, nahm er seinDrohwort raschzurück;und wußtesoge-

schicktden Groll der pharisäischenBourgeoisiegegen die sadduzäischeGeist-
34
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lichkeitzu stacheln,daßdie feindlichenJudenparteienüber einander herfcelens
und derschwererSchuldBezichtigtenocheinmalglimpflichdavonkam Clau-

dius Lysias, der dumme und protzigePaivenu, der, als Tribun der Kohorte,»
den abwesendenStatthalterFelix vertrat, wußtenicht, was er thun solle,und-

ließden ApostelschließlichnachCaesarea in die custodia militaris abfuhren.
Erst alsFelix gestürztunddurchPorciusFestusersetztwar,sahAnanias sichend-

lich von dem Aergernißbefreit. Er hatte dem Statthalter geschmeichelt,den

Advokaten Tertullus, der mit allen sorensischenKnifer und Pfiffen die cap—

tatjo benevolentiae versuchensollte,nachCaesarea mitgebracht,den Mann

von Tarsos alsWirrkopf und Ketzer,als Volksseindund Tempelschänderan-

geschuldigt:Alles vergebens.Felix liefertedenGefangenennicht aus.Gab ihn
zwar nicht frei; hinderte ihn aber nicht, im Palast des GroßenHerodesdie

PflichtenseinesApostolateszu üben. Festus erstschickteihn nachRom. »Vom

Kaiser willst Du gerichtetsein? So magst Du vor den Kaiser hintreten.«
Festus hatJudaea von der ,,Pest der Ketzerei«befreit.Ananias sichdes Sieges-
aber nicht lange gefreut. Er war als Römerknecht,als ein Werkzeugkaiser-

licherGewalt verdächtiggewordenund wurde, als unter GessiusFlorus der

Ausstandbegann,das ersteOpferderVolkswuth Er scheintuns kleiner als der

finstereAhn, der den selbenNamen trug (Hanan ist die abgekürzteForm von

Hanania); kleiner und unsauberer.Ihm wars nie um die Sache, immer nur

um den eigenenVortheilzuthun.Umsichdie Machtungeschmälertzu erhalten,
hat er gekämpstzund im Kampf sichzu schmählichenWehrmitteln erniedert..

Er ist der Ankläger,der das Neue verdammt und vernichtetsehenwill, weil

das Alte-ihmbequemist,ihn wärmt,imBesitzrechtschützt.Der Anklägermit

dem schlechtemGewissen. Der un sterblichdurchdieJahrhunderteschreitet.«

Colonial College.

Derberliner Vertreter der Frankfurter Zeitunghat erzählt,Herr Roeren

seigewarnt worden, auf dem in Stuebels Zeit beschrittenenWeg weiterzu-
-wandeln;und auch»anderenFührerndesCentrums seidie Sache(desKolonial-

direktors Rede über das CaudinischeJoch)nichtüberraschendgekommen
«

. Das

ist richtig; und nützlich,daßes ausgesprochenward.Ja: derGeheimeJustizrath
Roeren, der im kölner OberlandesgerichtSitz und Stimme hat, war gewarnt
worden.BesonderseindringlichvondemOberlandesgerichtspräsidentenSpahn,
einem nochhöherragendenHaupte der Centrumsfraktion. Den hatte man in-

derKolonialabtheilungersucht,denKollegenzurRaisouzu bringen.Der war

dann in dieWilhelmstraßemit der Botschaftzuriickgelehrt:Nichtszu machenzx
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UnserHermannläßtdieFahne nichtsinkenAlsooffenerKrieg?Dannschießen
auch wir endlichscharfund zeigen,was der HerrOberlandesgerichtsrathuns

im Lauf der letztenJahre zugemuthethat. Kanns Ihnen nichtverdenken: so
ungefährsolldie Antwortgelautethaben. Herr Roeren wußtealso,wasseiner
harre; und mußte,bei seinerKenntniß des Materials, sogarEnthüllungen
fürchten,die seinen Freunden von der Togo-Mission"noch ärgerlichersein
konnten. DieserThatbestandzeugtlautfiir die bona Hdes des Abgeordneten.
Beweist eben sounzweideutigaber,daß-aneinen Frontalangrissauf das Cen-

trum nochnichtgedachtwar. WelcherWunschsolltedie Regirendenauch zu

solchemAngrissdrängen?Der Kaiser, der Leo den HeiligenVater genannt,
ihm das Fußkissen zurechtgeriicktunddieGreisenhand geküßthat,sähegewißun-

gern einenKampf gegen Rsom entbrennen. Je mehr,denkter,jehastigerFrank-

reichsichder Papstkircheentfremdet,'destonöthigersind Uns guteBeziehungen
zur Römerkurie Schon desOrients wegen. Auchein nur fühlbares,nichtseier-
lichbescheinigtesPatronatüber die Christenheitdes Erdostenskann uns nützen.
Und ist mit den politischorganisirtenKatholikenetwa nichtauszukommen?
Mit dem Kardinal Kopp, den Herren Benzler und Ballestrem, dem lölner

Oberhirten,derausLeos MundedasWortgehörthabenwill,derdritteDeutsche
KaiserhabeEtwasvonKarldem Großen?Bequem;imReichundinPreußen:
aufjedemBlattlehrts die Geschichteder letztendreiLustren(Lehrtees eben noch
eine Novemberersahrung:nichtaus den Reihen der römischenKleriseikam

der heftigeWiderspruch,als Wilhelm die Rekruten verpflichtethatte, in der

Todesstundedes Kriegsherrn zu denken) Höchstthörichtschiendeshalb der

Versuch,die Verbiindeten Regirungen in einen Feldng gegen das Centrum zu

hetzen.Nur Narren oder skrupelloseAbenteurer fangeneinen Krieg an, aus

dem der Sieger lohnendeBeute nichtheimbringenkann. Jst das Centrum

zu vernichten?Nein; nach dem Verlust von zehn,fünfzehnMandaten(deren
größtenTheil wilde Polen, bayerischeBauernund Sozialdemokratenerobern

würden)bliebe es, mit seinenAfsiliirten, nochmächtiggenug, um Staats-

männern von neudeutschemKaliberdas Lebensauerzu machen.So langeder

Klage über das ,,enge Gemäuer der Landeskirche«nichtlauterProtestruf ant-

wortet, ist an eine Lösungdes Staates von der Kirchenichtzu denken;wäre
es also auchunklugund unnützlich,der Katholikenpartei,die den Kanzlerauf
seinenschlimmstenWegenschirmt,Fehdeanzusagen.DerWunsch,dachteman,

lebt auchnur im lichtlosenHirnder ältestenKnabendes Liberalismus von der

Kulturkampfcouleur.Suni pueri pueri, pueri puerilia tractanL

Die grobianischenReden vom dritten Dezembertaghatten das Bild
Zer-
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nichtverändert,an das unser Augeschonallzu langegewöhntist. Die strate-

gischeStellungdesKolonialdirektorswarschwierigergeworden.Erhattebeim
Kanzler nicht die Hilfe gefunden,auf die er vorherwohl hoffendurfte, und

wurde wie ein instruirterGehilfe, wie das WerkzeughöherenWollens behan-
delt, als er die wuchtigePersönlichkeitins Lichtgesetzthatte.anu hellesLicht,

sagtemanche Excellenz;und brummte Etwas von Popularitätsucht,Dem a-

gogieund Effekthaschereiin den sorgsamgelämmtenBart. Hastigvom Zweig
gerissenerLorbersengteoftschondieLocke,die erschmückensollte.DasEentrum

kann dieWirkung nicht so leicht wie dieAbsichtdes gegen das Roerenwerk ge-

richtetenVorstoßesverzeihenKanndemMan ne nichtZärtlichkeitzeigen,dessen
Alarmrus ein so schrillesEcho weckte. (Der zuversichtlicheGlaube, die Mit-

wissenschaftund Vermittlung zweierParteiführermüsseAlles schnellwieder

zum Guten wenden,stütztesichnichtan haltbare Lehrender Psychologie.Die

Herren Spahn und Groeber konnten weder die Schlagkraftder Rede noch die

StärkeihresWidethallsimVorauserrechnenzhabenauchnicht,wieWindthorst
und nachihmallenfallsLieber,die Fraktionin derHand.) Der Kolonialdirektor

hat sichin der MandarinensphäreFeindschaftzugezogen, die stillihre Stunde

abwartet und an demUnbequemendann ihr Miithchen kühlenwird; und das

Centrum gezwungen, für ein Weilchen wenigstensmit gerunzelterStirn aus

ihn zu blicken.DieUnbetheiligtenjauchzen,weilsie ein Temperament spüren
und einen Mann wittern; sind morgen aber schonenttäuscht,wenn ihr Lieb-

ling nichtwieder ein Jagdlied blåst.Daßnichtnur die PäpstlichenimDunkel

geangelthaben, sickertnach und nachdurch.Jeder Ersahrenewußtees. Jetzt
wird die Tatsachewie ein grausesWunder bestaunt und bezetert.Immer die

selbeblinde Wuth. Wenn einLieferant oderRheder derBehördeden höchsten

Preis abnimmt, der zu erreichen ist, kommt er an den Schandpfahl. Wenn

eine starkePartei einen Minister oder Staatssekretärins Joch zwingt, wird

sie schmählichsterKorruption geziehen.Schuldig sind in beiden Fällen aber

nur die Regirenden.Waren Die tapfer,klug,sauberund kräftig,dann konnte

keine Macht der Erde ihnen Monopole abpressen,keine Parteitiickesie in die

Furcülae Caudinae pferchen.Wer ist schulddaran, daßdie Eiterbeule ent-

stand? Der schwacheHerr von RichthofenVielleicht;sicherder fähigere,doch

nochschwächereHerrStuebeLDerhat,als derMissionarPaterSchmitzin einem

beimBezirksgerichtLome gestelltenStrafantrag (von dem Abschristenan das

KaiserlicheGouvernementinTogound an die KolonialabtheilungdesAuswär-

tigenAmtesgeschicktwurden)HerrnGeorgA.Schmidt,denLeiterderStationAt-

akpame,derNothzuchtbezichtigthatte, am einundzwanzigstenMai 11903aus
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Berlintelegraphirt:»AlleBeleidigungsklagenBeamter gegen Missionarehier
höchstunerwünscht.Stuebel«.Wollte also denBeschuldigtenhindern, seinRecht
zu suchen.Als Schmidt dann freigesprochen,der Pater zuzwei«wöchigerGefäng-
nißstrafeverurtheilt und die Berufung gegen diesesStrafmaß (gewißnicht
ohne berliner Einwirkung) zurückgezogenwar, ging der AbgeordnetePrinz
Arenbergzu Richthofen und sprach: »Im Interesse des Friedens wünschtdie

katholischeMission die Entfernung des Herrn Schmidt aus Togo.«Des Be-

amten,.dem die im SchutzgebieteTogo ansässigenEuropäerin einerAdresse
ihr ,,Bedauern über die haltlosenAngriffe«,ihr »vollstesVertrauen«und die

Hoffnungausgesprochenhatten,»daßIhre soerfolgreicheThätigkeitnochrecht
lange dem Schutzgebieterhalten bleiben möge«.Trotzdemwurde derWunsch
der Mission und des Prinzen ArenbergvomStaatssekretärin einem amtlichen
Schreibenan HerrnHorn, denGouverneurvon Togo,weitergegeben.DerGou-

verneur (dessenWerthundWandelseitdem ja hell genug beleuchtetwordenist)
hat die Missionare,die er dochnichtfürunbefangenhaltenkonnte,aufgefordert,
über Schmidtzuberichten.11ndderBeamte, der aus allenProzessenreinhervor-
gingund Herrn Horn einesOtdens würdigschien,wurdeschließlichnachKame-

run versetzt.Als er ausTogo abreiste,zeigteihm derFlaggensalut,daßer die

Achtungund Dankbarkeit seinerLandsleute mitnehme. Als er in Kamerun,
unter schwierigenUmständenund ohnemilitärischeHilfe, in gefährlicheer
gend einen wichtigenWeggebaut hatte, schriebHerr von PuttkamernachBer- «

lin, derMann müßteals Lohn für dieseungewöhnlicheLeistungeinen Orden

bekommen,habe aber mit der Mission in Togo einenKonfliftgehabtJetztist
er aus dem Reichsdienstgeärgert.Gegenden Brud er Venantius in Klein-Popo,
der beschuldigtward, mit den vom KirchenbauplatzgestohlenenBalken die

Gunst eines schwarzenLiebchensbezahltzu haben,schienein Strafverfahren
wohlnichtnöthig.DemPater SchmitzwurdeauchinletzterJnstanzzwarnach-
gewiesen,daßer ,,unnerantwortlich«gehandelthabe und daßseinWahrheit-
beweis mißlungensei,aber zugestanden,·»daßer durchdie intensiveBeschäfti-

gung mit der Anzeigeund in blinderVerfolgungdes von ihmerstrebtenZieles
unter allmählicherAbtötungder Bedenken, welcheer zuerstgegen den Inhalt
seiner Anzeigegehabthabenmußte,schließlichunbewußtzudem Glaubenihrer

Wahrheitgelangtist.«So hat, imNamendes Kaisers,das Obergerichtin Lome

erkannt. Von Rechteswegen. So hat der ,,im Interesse des Friedens
«

unter-

nommene Feldng geendet.Das ist ein Beispiel. Jahre lang istssogegangen·
Wer trägt die Schuld? Prinz Arenbergist dem FürstenBülow be-

sreundet. Herr Roeren, der poacemaker,hat von dem FürstenBülow einen
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Dankbrief erhalten. Die Herren von Richthofen,Stuebel, Prinz Hohenlohe
waren sehrfroh gewesen,wenn die Centrumshäuptersichzu traulicherZwie-

sprachezu ihnenniederneigten.(Nursie?BefprachderKan zlermit denArenberg,

Spahnund GenossennichtdiesekretestenSachen?WurdeninderZeitdesTarif-
kampfesdieJnteressentennichtanHerrnMüller-Fuldagewiesen?Horchteman

im Reichsamtdeannern nicht immer gern auf dieWünschederHerren Hitze
und Trimbsorn?) It is a custom more lIonour’J in the breach than the

observance. Ein Brauch, den das Streben nacheinemKryptoparlamentaris-
mus allmählicheinbiirgernmußte.EinePartei, die sostarkistund die Regirung
so oft unterstützthat wie seitsechzehnJahren das Centrum, hat vollen An-

spruchauf dasRecht, an der Geschäftsleitungmitzuwirken;wirds am lichten

Tag ihr unklug geweigert,dann sichertsie sichsin sternloserNacht. Sie hat

sichsgesichert.Der Regirung,der sieoffiziellnichtangehört,imstillenAmts-

stübchenzugeraunt: »DieMissionenscheinenEuch·ein wesentlichesElement

EurerKolonialpolitik?Schön.Wirbekommen von den Missiouenstetsdirekte

Nachrichtenüber Eure Leute und wollen sie, um Euch ärgerlichenLärm in

der Pressezu sparen,nur Euch,nichtdenLauscherndraußenübermitteln,wenn

Jhr versprecht,ohneZaudern jederFährte zu,folgen, die wir Euchzeigen«.
Korruption darf mans nicht nennen. Die frommen Herren erstrebtennichts

für sich;dienten auf ihre besondereArt einer ihnenheiligenSache. DieKolo-

nialabtheilung war der locus minoris resistentiae5 minjmae. Der unge-

hemmt nachprüfendeBlickfändedenVirus vielleichtnochan mancheranderen

Stelle· Jedenfalls wußtenAlle längst,was geschah.Dakam oornSchinkelplatz
herder neue Mann. Auchhiersichnochmit einem Aufsichtrathherumschlagen?
Nichtnur mit demReichstag,der permanentenGeneralversammlung?Nein.

Als HerrRoeren wiederTogobeschwerdenins Amt gebrachthatte,riefderKolo-

nialdirektor sichPeter Spahn aus Kiel und AdolfGroeberaus Heilbronn zu

Hilfe. ,,Schafft mir den Kölner vom Hals; ich werde selbstschonnachdem
·

Rechtensehen«.Dochder Oberlandesgerichtsrathist nichtzu zähmen.Ubi

pus, denktDernburgnun, ibi evacua. (VonWärmewirkungscheinternichts

zuhalten.) Rühmt sichgar: »Ich habe die Eiterbeule aufgestochen!«Und

erntetlauten Applaus.NurleisenfreilichoomKanzler.Dessen verzärteltesOhr
ward an soschrillenLärm niemals gewöhnt.Der blieb nur in seinerRolle,

wenn er Oel auf die Brandung goß.Die Ruhe schienja auch leichtwieder-

herzustellen;die Centrumsfraktionnichtgeneigt,sicheiferndfürRoeren und

seineMissionzu engagiren. Von Tag zu Tag mußtedie Schwierigkeitaber

wachsen.AmachtenDezembersagteich:»Wenndie Fehdegegeudenschwarzen



Die Auflösung. 443

OberlaudesgerichtsrathnichteinevorbedachtepolitischeAktionwar, dann war

sie eine kaum glaublicheUnklugheit«.Und schwiegdann, weil die Entschei-
dung mir nah schien.Fürchterlicheswar nochnichtgeschehen.Der Kolonial-

direktor hatte seineBureaux gesäubertund war von Führerndes Centrums,
der Freisinnigenund Sozialdemokratengeschollenworden. Sieben Tage lang
hatteder Reichstaggeschimpftund gelacht;wehrlosangeprangerteLandsleute

imitSchmutzklümpchenbeworfen; in hitzigerSehnsucht dem Schicksaleines

Geheimrathesnachgesragt(einesders.chlimmstenvondenen,die, solangesieim
Kolonialamt saßen,wieMisfethäterbehandeltwurden;justdesHerrn vonHell-
wig,der,alsStuebelsMiischuldiger,dieTippeleizuverantworten hat); und mit

der Aussiellungder ,,deutschenKolonialgräuel«unseren Freunden in London,
Paris, Rom eine unerhoffteWeihnachtfreudebeschert.Darüber wundert sich
bei uns Niemand mehr. DerKanzler setztsichan ArenbergsKrankenbettoder

läßt,wieinNorderney,Spahn zu sichkommen und spricht:»Seid behutsam
mit diesemwilden Bankmann; sonstzwingtJhr michineinen Sekundanten-

—-dienst,den ich ungern leiste.«Sie hättenauf die Mahnung gehörtund in

srommerGeduld der Stunde geharrt,da AbsalomsSchopfsichineiner Eiche

verfangenund seinMaulthier unter ihm weglaufenwürde. OffenerKampf
gegen das Centrum, weil es das von Oskar und ErniGewährtenun weiter-

heisch1?Gegenden stärkstenBundesgenossen?Wer träumt solchenUnsinn?
Kein Mündiger;noch am dreizehntenDezembermorgenkeiner.Abends

war der Reichstagaufgelöst.Weil das Centrum für die Heimsendungder

südafrikanischenSchutztruppen ein schnelleresTempo verlangt hatte, als die

Verbiindeten Regirungengewährenwollten. (Jm Nachtragsetatwurde ver-

sprochen,vom erstenApril 1907 an solle»dieStärkederSchutztruppen8268

Köpfebetragen«.Das Centrumforderte,das Oberkommandosolle,,alleVor-
bereitungentreffen,um nach dem erstenAprildieGesammtstärkederSchutz-
truppe auf 2500 Köpfeherabzumindern«.Der Nachtragsetatheischte29,
das Centrum bot 20 Millionen.) Wirklichdeshalb? Bis zum ersten April
fließtvielWasserdurchsSandbett des Swakop. Niemand weißheute,wiedas

Schutzgebietdann aussehenwird. Als Deimling sichzur Ausreise rüstete,

glaubte er, im zweitenQuartal des Jahres 1907 schonin Deutschlandeiner

Brigade befehlenzu können. Man wird sichverständigen.Das Centrum will

..(undmuß)zeigen,daßes durchRoerens Privatschlappenichtgeschwächtist;
daßes noch einen Willen hat. Sonst wird es als gouvernementalverschrien
und macht1908 schlechteWahlgeschäfte.Dem Bahnbau (Aus-Keetmans-

hop) hats in der Budgetkommissionzugestimmt;den ganzen Nachtragsetat
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kanns nur schlucken,wenn ihm freundlichzugeredetwird. Warum habt Ihr-
Diäten bewilligt?Seitdem sitzendieBayernin Berlin und steifendie Fraktion

zu mißtrauischerWürde. Doch man wird fichverständigen.Dazu ist ja der

geruchlofeAntrag Ablaß (FreisinnigeVolkspartei)eingebracht.Auchder for-
dert »dieVorbereitungenzu einer erheblichenweiteren Verminderung der-

Schutztruppe.«Fast das Selbe also wie der Antrag Hompefch(Centrum).

Läßtdem Ermessendes Oberkommandos nur freierenRaum. Ein paar gute
Worte des Kanzlers,die Rede eines wohltemperirtenGenerals aus der Gro-

ßenBude,ein sanftererTon aus derKehledesKolonialdirektors: und schnell
kehrt Alles wieder zur alten Ordnung und die Römer stimmen, Mann vor·

Mann, für den Ablaß... Nein. Des Kanzlers Huldgeftalt scheintvom Wir-

bel bis zur-Zehemit Eisenfarbebestrichen.Er hatim GeneralstabkeinenHel-
fer geworben.Rauh klingts aus dem Munde der Kolonialexcellenz.Jsts die

List eines neuen Samniters, der neue Römer zwingenwill, durch das Joch
der Spieße in Gefangenschaftzu schreiten?Rache fürRoerens Wuth? Das

wäre eine Demüthigung»vorversammeltemKriegsvolk.Kann nichtgeduldet
werden. Wollen sehen,wers längeraushält.Wir sind in der zweitenLesung.
Wenn wir KopfundSchwanzdesNachtragsetatsretten,bleibtden Regirenden
Zeit,dieSachezuüberlegenund mit Uns zu verhandeln.Die Regirendenwollen

aber keine Zeit; haben es ungemeineilig. Zur Annahme des von Dernburgs
S ympathienempfohlenenAntragesAblaßfehlenvier Stimmen; mitetwas

größererMehrheit wird der Nachtragsetatabgelehnt. Fürst Bülow verliest
die aus BückeburgdatirteKaiserlicheVerordnung,die den Reichstagauflöst.

Wer trägt die Schuld? Herr Roeren hat, optima Ede, sehrthörichtge-
handelt. Die Centrumsfraktion hat ihn gebeten,sichin Strafprozeffe und

Disziplinaruntersuchungenhinfüronicht mehr einzumischen;ihn sanft ge-

warnt, auf jedesZornwort der steylerPatres ausTogo zu schwören;ihn ver-

pflichtet,im Plenum zu erklären,daßes sichbei feinenKlagen und Anklagen
um eine private, nicht um eine von der Partei zu vertretende Angelegenheit
gehandelthabe.Das ließfichbenutzen.Man konnte denLäftigenifolirenund

derFraktion, die schonvon ihm abgerücktwar, öffentlichfür die Unbefangen-
heit ihres Urtheils danken. Dann wurde, nach kurzerKanonade, Alles be-

willigt: der Nachtragsetat,die Eisenbahn,das Reichskolonialamt.Man wollte

nicht. Schicktevon all den Agenten,diesonstin den Eentrumsthurmfchlichen,
diesmal keinen aus. Drohte nicht,wie alte Parlamentsfitte fordert,frühund-

eindringlichmit dem Appell an dieWähler.Ueber das Septennatsgesetzwar

vor zwanzigJahren vom vierten Dezemberbis zum vierzehntenJanuarver-
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handelt worden,hatteMoltkezweimal,Bismarck achtmalgeredet,als Bun-

desrath und Kaiser sichzur Auflösungentschlossen.Jetzt ging Alles schnell.
Blieb nichthübennochdrüben zum NachdenkenZeit. Niemand wußte,daß—
an das letzteMittel gedachtwerde. Jeder glaubteden Kompromißgesichert.
Die superj wollten nicht«Wollten den Bruch. Wider die Abrede kams noch
an dem selbenTag,wo der Antrag auf namentlicheAbstimmunggestelltwar,

zu den Hammelsprüngen.Man konnte die fehlendenKonservativenherbei-
rufen, die beurlaubten Centrumsgranden, die vier Weler für die Logikdes -·

AntragesAblaßgewinnen,den gesättigtenSpahn und den gesänftigtenErz-
bergerzumPalaver laden: und hats nicht einmal versucht·Wollte den Bruch.

Personalversicherung
Als am vierzehntenNovember über dieinternationale Politik des Reiches-

verhandelt wurde, spendetenur der Vertreter des Centrums dem Kanzler un-

geschmälertesLob. Kein Schatten trübte die Freundschaft,die dem Grafen,
dem FürstenBülow über manche Fährnißhinweggeholfenhatte. Militär-

vorlagenund Flottengesetze,ZolltarifundFinanzreformwaren mit Centrums-

hilfe durchgebrachtworden;wären ohne dieseHilfe nicht durchzubringenge-

wesen. Was ist seitdem geschehen?Das Centrum hat den Wunschausge-
sprochen,die südwestafrikanischenTruppenschneller,als dasOberkommando

vorschlug,heimzurusen.Einen nichtallzu weisenWunsch. Was zur Brindi-

gung rebellischerAfrikanernöthigist, kann nur der auf dem Kriegsschauplatz—
Kommandirende bestimmen. Aber die Aufständeder Hereros und Hotten-
toten habenuns schonvierhundertMillionen gekostet.Vor einem Jahre schon-
ist demReichstaggesagtworden, derKrieghabeseineSchreckenverlorenund

Herr von Lindequistwerde nächstensden Friedensfchlußmelden. Das ver-

nahmen die vomVolkErwähltenim Dezember1905. Und im JunioderJuli
1907 soll eine Schutztruppevon 2500 Mann nicht stark genug sein? (Daß
sie stärkerbleiben müsse,weil die unzulänglicheLeitung der internationalen

Geschäfteuns zwingenkann, in Afrika eines Tages britischeJngerenz abzu-
wehren,wurde verschwiegen.)Immerhin: nur ein kleiner Zwistunter Freun-
den. Der Japaner wahrt auch in der Noth das Gesicht.Die Katholikenpartei
will beweisen,daßsiesichnichtvor jedemstrengenWink von oben zu ducken

braucht.An alle wichtigenAufgabengingman auchjetztnochgemeinsam; noch
unterdem Julmond.Wasistspätergeschehen?Nichtsmehr.Doch Abertausende
habenHerrnDernburg zugejauchzt,weil er sichnichtunters Jochgebückthatte.

Unter dasJoch, in das ihn ein Centrumsmannzwingenwollte. Danach ·
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also langt das Volk?Dafür kann sichsbegeistern?Dernburg ist stark. Ein

Arbeiter. Eine Persönlichkeit.Vielleichtein Schöpfer.Noch aber hatte er ja
nicht Zeit, was Rechteszu leisten.War mit der Reinigung, der Desinfektion

seinerArntsräumebeschästigtUnd wird dochschonvonJubelchörengepriesen,
wie Rheinbaben, Posadowsky,Miquelselbstniemals siehörte.Die positive

LeistungdieserMänner ist hundertmal größerals seinebisher;mußgrößer
sein: denn er kenntjadasweiteReichnochgarnicht, indem er regirensoll. Und

stehtnach dem erstenSprung dennochvornan. Am Tag nach der erstenRede

ist sein Name in Aller Mund. Der Name eines Ministerialdirektors,dem

Herr von Tschirschkyvorgesetztist. Jm ganzen Verlauf der Neichsgeschichte

shatderErfongeinen je soraschgekrönt,,Endlich ein Mann!« »Derdrückt

denstaffen den Daumen aufsAuge.«»Einer, der redet,wie ihm derSchna-
bel gewachsenist, und sichnichtzum Sklaven des Centrums machenläßt«

Sehr unangenehmeVergleiche»DeinKanzlerkann die Tonartdes Kalonial-

direktors nichtgesallen.«,,FürstBülowlebt von der Gnade des Centrums und

muß nun sehen,wie seinePatrone von Dernburg gezaustwerden.« Sehr

unangenehm. Wer hättegeglaubt,daßdie Katholikenparteisoverhaßtsei? So

lange nach WindthorstsTod noch immer die Vogelscheuche?Nur weil er fie
mit derben Fäustenangepackthat, ist der neue Mann populär.Von Schmitz
und Wistuba, Schmidt und Kerstingweißdie Mengenichts; kann auchnicht

prüfen,auf welcherSeite das Recht,auf welcherdasUnrechtist«Ihr genügt,
daßKutten gelüstetwerden und einSchwarzerHiebebekom mt. Längsthatsie
den Anblick ersehnt. Giebts denn keine Möglichkeit,die Wonnen diesesAp-

-plausesmitzugenießen?Erster Versuch.»DerHerr Kolonialdirektor handelt

genau nach meiner Jnstruktion.«Lächeln;aus der Ecke sogar lautes Lachen.

»WennDer thätewie Du, würde er säuseln,schmunzeln,Kußsingerchenwer-
sen, vor Missionarenund Missionargevatterschastscharwenzeln.Der aber

haut auf den Tischund hauchtdie Kerle an, daßihnen die Augenübergehen.
Das stand wohl nicht in der Instruktion, die Eure Durchlaucht ihm gab.«
Also: aus den Tischhauen, sichals lutherischderben deutschenMann zeigen,
nichtmehr im Hofkleidedes Diplomaten. Alle schwerkanns schließlichnicht

sein.EinenPsasfenhammerwolltJhrwieder?Wartetnur;solltihnbaldhaben.
Dankbarkeit darf nichtzur Kette werden. ArenbergundGenossenwer-

-densagen:»Wir habens um ihnnicht verdient. Aufuns konnte er stetsbauen;

ohne uns wäre er mit all seinenKünsten lange schonin eine Sackgassege-

-klemmt. Und wir haben für Lebensretterdienstnichteinmal hohenLohn ge-

-fordert.Daß der Rette, Höfliche,Bequemeaus seinemPlatz blieb, war uns
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genug. Und nun hebt er gegen die Treusten die Handl«Laßt siereden. Auch
der großeVorgängerhielt dem politischenGeschäftSentimentalitäten fern-
Nach gethanerArbeit wäschtman dieHände.Wenns nachpersönlicherSym-
pathie ginge,wäre an eineTrennungvon so lieben Freunden nichtzu denken.

Aber die Sache wills; it is the cause, my soul. Roerens dummer Streich

giebt-einenbrauchbaren Vorwand. Warum wirs so lange geduldethaben?
Jm Interessedes Vaterlandes, meineHerren, dem sonstdas zum Leben,zur

Erhaltung und Mehrung seinerMacht Nothwendigeversagtworden wäre.

Auch ist der Reichskanzlersoschwermit Pflichten belastet, daß er nicht alle

Winkel inspizirenkann. Und dieZumuthungenhabensichin denJahrenunserer
Kolonialnoth gesteigert.HatJhrOhrdas Bardenlied unseresgroßenpreußi-
schenDichters vergessen?,,Doch endlichdrückt desJoches Schwereund-abge-
schütteltmuß es sein«.So läßtsichdie Schwenkung,der Angriffbegründen.
HöchsteZeit ists. Das Prestige ist dahin. Ueberall glaubt man, dem

Kanzlergehedie Sonne unter. Klagenüber persönlichesRegiment, Fehler
der Diplomatie, Vereinsamungdes Reiches. Brochuren und Artikel gegen
den Kaiser;Spottüber den Kanzler. Ueber seineArtigkeit,seinenGehorsam,
sein süßesLächelnund versöhnlichesMächelnzüber seinSchelmengrübchen
sogar. Gehts im Text (und im Bild) soweiter, dann ist von den Wahlen nicht
viel Gutes zu hoffen.Wenn man sieüberhauptnocherlebt. Jn der Familie
des »weltsremdenAktenmenschen«sprichtman schonernsthaft von der Nach-
folge,dem Umzugins Kanzlerhaus.Oben und unten wird nach dem starken
Mann ausgespäht.Das Kaliber ist nun ja zu sehen. Das Volk fordert li-

beralere Regirung. Die Jntimstensagens. Leute, die ,,mit der Volksseele
Fühlunghaben«.Jsts denn ein Wunder? JnRußland stirbt die Autokratie.

Frankreich exmittirt die Bischöfeund macht die Religion zur Privatsache.
Großbritanienwird von Radikalen und Sozialisten verwaltet. Allgemeines
und gleichesWahlrechtin OesterreichSoll unserKaiserthumder letzteHort
der Reaktion bleiben? Undenkbar. DieKonsorten melden, unter der Eisdecke

skeime der liberale Gedanke; sobald man ihn ans Lichtlasse,werde alle Un-

zufriedeuheitweichen.Sehr glaublich.»EureMajestätwollen erwägen,daß
die Demokratisirungder Centrumspartei mit beunruhigenderSchnelligkeit
vorschreitetund die konservativenElemente zurückdrängt.Das Ziel dieser
Partei ist nicht mehrunseres; alsokönnen wir auchnicht mehr auf der selben
Straße marschiren.Wir habens vielleichtschonzu lange gethan.Mancheun-
erfreulicheErscheinungder letztenMonate zeigt, daß die Regirung Eurer

Majestätunter dem Odium dieserBundesgenossenschastzu leiden hat. Die
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Kirchenfürstenkommen gegen die Demagogennichtauf. Und daß auchaus
Rom nichtimmer zu rechnenist, habenwir in diesemHerbstja erfahren.Der
deutscheLiberalismus ift bescheidenund höchstloyal. Er wird mit einem

schmalenPlätzchenam Bundesrathstis chsehrzufriedensein,keine unerfüllbare

Forderung stellen und nie mehr, wie wirs vom Centrum jetzterleben, den

Versuchwagen, in die Kommandogewaltdes AllerhöchstenKriegsherrnein-

zugreifen. Eurer MajestätglorreicheAhnen haben niemals gewartet, bis

ihnen eine Erweiterungder Volksrechteabgedrungenwurde, sondernsiestets
vorher aus freiemWillen gewährt.Alle Zeichensprechendafür,daßeine na-

tionale Mehrheit, die von den Deutschlonfervativenbis ans fozialistischeLager
reicht,jetztmöglichist. Wenn mein erhabenerHerr zustimmt...«Die Probe
von dem Gegentheil.Warum nicht?Das UeberraschendemachtGlück.

Am zwölftenDezemberwar Fürst Bülow ein verhöhnter,fast schon
verlassenerMann.Rechtsund links kaum Einer nochmit ihm zufrieden.Am
dreizehntenDezember, nach dem Knallesfektder Auflösung,sah er sichals

Heros wieder in dieGlorie gehoben,hörteer sichals den Exponentendeutscher
Hoffnungenpreisen. Die ihm gestern,wie einem ausgegebenenMann, den

Rücken zugekehrthatten, warenheutebereit, unter seinemFeldzeichenzukäm-
pfen. Weil über NachtderKampf gegen das Centrum als wichtigsteAufgabe
deutscherPolitik verkündet ward. Das einträglichsteGeschäft,das derKanz-
ler erträumen konnte. Bringt die Reichstagswahlihm eine Mehrheit, dann

findet er sich,als Sieger, in einem ewigenGlanz. Kommen Centrum und

SozialdemokratieungeschwächtinsReichshauszurück,dannkann er sichimFall
nochals Märtyrerdes Freiheitsehnensdrapiren. Im Fall? Je tieferzwischen
Bundesrath und ReichstagdieKluft, deftoschwererder Entschluß,den Reichs-

kanzler wegzuschiclen.Ein Meister persönlicherPolitik konnte zum letzten
Spiel um die Macht die Karten nichtschlauermischen.
FürstBülow als Führerim deutschenKrieg wider das Centrum, von

dessenGnade er sechsJahre langKanzler war. Hat diePartei ihm dieTreue

gebrochen?Nein. Siehalfihmim November nochüber die Klippe derbasser-
mannischenJnterpellation; und hätteihm weiter geholfen.Doch ihreHilfe-
leistung war nichtstarkgenug,um ihn im Wintersturm halten zu können. Er

fühltesichgleitenund mußtefürchten,unter ungünstigemGestirnhinzusinken.
Da drang tröstendihm eine unfanfteStimme ins Ohr. Umheultenebenihm

Einen, der das Centrum zu scheltenschien,der Beifall so laut wieKeinen seit

VismarcksTagenDieWonnen diesesApplausessolltennichtEinennurlaben.
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Parole und Feldgeschrei.
Das Ueberraschendemacht Glück ; auchwenn Eitelkeit oder hysterische

Ungeduld,nicht kühleVernunft es entband. Mag in Marokko sichwieder-

holen, was vor siebenundvierzigJahren in Italien erlebt ward, mag die Al-

-gesiras-Akte,das Dokument von unsererZeitenSchwäche,soschnellwerthlos
werden wie einst die Friedensverträgevon Villafranca und Zürich,mögen,
wie 1859 Louis Napoleonund Victor Emanuel, jetztEduard und Elemen-

-ceau über die Beute verfügen:uns bekümmert all dies Trachten nicht mehr.
Die Erinnerung an die Sünden der Regirenden ist eingesargt. Sie irrten,

versehltendenWeg,versäumtenjedeGelegenheit:vergessen,verziehen.Höch-
stePflicht ruft uns in den HeiligenKrieg.HörtJhr die Hörner?Die Parole
heißt:Wider das Centrum! Das gesternnochdiefestesteStützeder Regirung
war. Nun tritt sie vor das Volk hin und spricht:»Wer sichdieserPartei ver-

bündet,ihren Männern seineStimme giebt, schaufeltder Macht und Herr-
lichkeitunseres Reichesdas Grab. Weicht,Deutsche,schleunigvonihr,wievon
einer angestecktenLeiche!Sehtuns an:wir, die hier vor Euch stehen,haben sür
die schwarzeSchaargethan, was wir irgendvermochten. Die Ruhstatt ihrer
totenFührerbekränzt,der lebenden Würde erhöht.Und unserLohn? Schande.

Geschändetsind wir. Sagens heraus. Haben Jahre lang unerlaubten Ver-

kehr geduldet; weil wir sehen wollten, bis in welchesRiesenmaßdie Frech-
heit wachsenkönne. Wie die züchtigeFrau, die den Nachstreicherins Schlaf-
.zimmer,ins Ehebett nahm, lüsternstöhnendund seligstammelnd sichzwei-
mal schwächenließund demMüdendann Schimpfredennachries.Heutebrin-

gen wir unsereSchmachvorDein reines Auge.Was das Reichbrauchte,muß-
ten wir in eklerGemeinschastmitdieserParteibereiten;was sieuns zuraunte,
ward uns Gesetz.Im Reichund in den größtenBundesstaaten stand sie uns

zur Seite und weigerteseltenernochals die großeJnteressengruppedes Grund -

adels einem Wunschdie Erfüllung.Wir mußtensleiden. Drei Lustren-lang.
Kannst Du, edles Volk der Denker, all unser Elend ermessen?«

Nichtganz sowirksamwie die Parole wird das Feldgeschreisein. Ein

Wort nur: ,,Südwestafrika!«Die Abgeordneten,denen nichtgesagtworden

ist,daßwir drübendieTruppenbrauchen,um im Nothfall,wenn unsneueDe-

müthigungangesonnenwird, den britischenLeunander empfindlichstenFlan-
kenstelleverwunden zu können,möchtendie Kriegskostenmindern und die

tapfereJugend deshalbraschheimwärtssenden. Thorheit.Auf die paarMillio-
nen kommts nun auchnichtmehr an. Aber kein ,,Eingriss in die Kommando-

rgewaltdesAllerhöchstenKriegsherrn«.NurWahrung des Rechtes,an der-Be-
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grenzung des ReichshaushaltesmitzuwirkenJst die Zustimmungzum Etat,
zu jedemNachtragnichtleereForm,hat der Reichstagnach der Verfassungdas

Recht, den Budgetentwurfabzulehnen,dannsollmanihn auchnichtschmähen,.
wenn er von solcherBesugnißGebrauchmacht·Weil dasCentrum neunMillio-

nen streicht,darbt drüben kein Mann; wird-keinRoß,kein Reiter früherver-

frachtet. Den Beschluß(desferWiderruf leichtzu erreichenwar) darf man

dumm, dochim Ernst nichtgefährlichnennen. Und des FeldgefchreisEcho?

Wer hat dem Reichstagdie falschenRentabilitätberechnungenfür Südwest
vorgelegt?Den Swakopmund versandenlassen? Durch Leutweins Abberu-

fung die vorherzuverlässigenWitboois zur Rebellion gereiztundden Bantune-

gern,nachJahrzehntengrimmigerStammesfehde,die Hottentotenzum Kriege
gegen Deutschlandverbündet ? Die Verträgemit Woermann und Tippelskirch
abgeschlossen?Zu NothstandspreisenTransportdampfer gechartert?Weder

für eine die WasserstellenverbindendeEtapenstraßenochfürandere Möglich-
keit,die Schutztruppezu verp flegen,gesorgt?Herrn von Trotha das Leben sauer
gemacht? Die Mittelzum Bau der über denBaiwegzuführendenEisenbahn,
die er »alsabsoluteNothkvendigkeit«forderte,einJahr lang und länger,trotz
immer dringlicherwiederholterMahnung, nichtvom Parlament erbet en? Mit

Abermillionen deutschenGeldes das britischeKapland gedüngtund so die

Sehnsuchtder Engländer,den Krieg ins Unendlichedauern zu sehen,nocher-

höht?Wer that uns Dieses? Kein Roeren, Erzberger,Schaedler. Keine im

DunkelthronendeNebenregirung:FürstBülow und seinewackerenGehilfen.
FürstBülow als FührerimdeutschenKriegwider das Centrum; Bülow

Africanus als Verkünder des Feldgeschreis:»Südwest!«. . . Ein Anblickfür

lachlustigeGötter. Immerhin gehörteMuth zur Uebernahmederneuen Rolle.

Der Muth der Verzweiflung;und die Fähigkeitzu rascherAnpassung.Der

Gestus wurde dem deutschenKolonialdirektor; dieHauptphrasedem franzö-

sifchenMinisterpräsidentenentlehnt. »WennSie die Krisis wollen, können
Sie siehaben«.Zwei Tage vorherhatte Clemenceau seinenKlerikalen den

Satz zugerufemSi vous vouloz la guerre, vous Paurczl Damit aber auch-
dem Freund von gestern,dem Feind von heute eine gute Parole nichtfehle,
sprachder Kanzlergelassendas Wort, das Gefühlund das Gewichtder Ver-

antwortlichkeit sei nur bei der Regirung, nicht bei Parlamentsparteien zu

suchen,zu finden. Dann verlas er nur nochdie Ordre aus Bückeburg

Asp e kten.

»DieAeußerungendes Reichskanzlers,die Parteien trügenkeine Ver-

antwortung, siekönntenForderungenannehmenoder ablehnen,bekundeteine
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Auffassung,die, dem fürstlichenAbsolutismusoergangenerJahrhundertean-·

gehörend,von dem Beamten eines modernen, konstitutionellenStaatswesens-
nicht vertreten werden sollte.Die Auflösungdes Reichstagesist nachunserer

UeberzeugungeinAngriffaufdessen Stellung als selbständigen,in eigenerVer-

antwortung handelnden,gleichberechtigtenFaktors der GesetzgebungNichtdie
KommandogewaltdesKaisers,sonderndas Budgetrechtdes Reichstagesbildet

den Gegenstanddes Streites « Das stehtimWahlaufrufder Centrumspartei.
Ob es wirken wird ? Prophezeiungwäre närrisch.Sicher ist,daßdie Rö-

merlegiongetrostenMuthesfröhlichsogarindenWahlkampszieht.Sicherauch,
daßdiefroheZuverfichtnichtganz grundlosisthachruhigemAblaufderLegis-
laturperiode hättedas Centrum keine leichteArbeit gehabt. Mitschuldigan

- der Mißwirthschast,die des ReichesAnsehengeschädigthat.DurchKonvenienz
verpflichtet,ausdenRath der Kardinäle und Bischösezu hören.Genöthigt,mit

den Nachbarparteien,mit der evangelischenBourgeoisieinleidlicherEintracht
sichzu verständigenunddieSchlachtftontgegendieSozialdemokratiezurichten-
Dazu die Schwierigkeitenim eigenenGehäus. Agrarier,Großindustrielle,
Proletariat. Bauernbünde undGewerkschaftenJm Norden wilde Polen, im

SüdenkeltischeBayernvordemThor.PrinzArenberg,Schorlemer,Thyssenund
das schwarzeGewimmelder Kohlengräber:schweruntereineFahnezubringen;
wenn die Fahnenicht zum Angriffweht.Davor hatte man gebebt.,,Diehaben
mitregirt«,würde es heißen;»sehtnun selbst, was dabei herausgekommen
ist« Um üblen Schein zu meiden, wurde von Zeit zu Zeit sanfteOpposition
gemacht;um den Wählernsagen zu können : ,,Dasgeschahnichtmit unserem
Willen«. Nun ist das AngstgespinnstzerflattertRomsDonnerlegionist wie-

der,was siewar. Kleiner-Hadermußschnellverstummen.Jederdem Papstnicht
abtrünnigeKatholikdem Centrum, das ringsummächtigeFeinde bedräuen,
seineStimme geben.Den höfischenEminenzenvom SchlageKopps wird die-

Wendungnicht gefallen.Deren Macht ist aber dahin; Pius selbstvermöchte
.nichts,wenner llnterwerfungbeföhle.Wie stehts?Jn Baden sindzweiMandates
gefährdet;mehr werden die Polen erobern; und vielleichtwird Köln diesmal

genommen. Dochistzuhoffen,daßder Säumigstevor die Urnetritt. Und keine

Schonung der Kartellparteien,kein Kampf gegen die rothen Genossen.Jm

Kriegegilt Kriegsrecht.Ei s’il kaut dupe"r, soyons tout-bes, räth der Alte-

Fritz,nichtEiner aus LoyolasgeschmähterBrüdergemeinde.»Wirhabenmit-

gearbeitet,so lange es irgend ging. Um des Vaterlandes und unseresGlau-

bens willen geschwiegenund Schuld und Fehl oft mit dem Mantel derLiebe

gedeckt.Wäre das BürgerlicheGesetzbuch,die Heeresverftärkung,derFlotten--
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bau, der Zolltarif ohneuns möglichgeworden? Konnte diesesRegime der

Plötzlichkeitensichhalten, wenn wir es nicht stützten?So dankt man uns.

Schaart über Nacht, ohne unsereVorhuthzuwarnen, die alten Feinde. Weil

wirGräuel,Thorheit und Trug redlich enthüllthabenzgetreuunseremBan-

nerspruch: Mit Gott fürWahrheit, Freiheit und Recht!«Mit der Kampf-
lust kehrtauchdie Zuchtzurück;und kann wieder den Sieg erzwingen.

Sicher ists nicht.Dem furorteutonjcus ist schonhöheresWunder ge-

lungen; und gegen die Römermachtist erleichtauszurütteln.Wer Leitartikt ln

und Parteiprospektenglaubt,kann schonjetztnichtmehrzweiseln.»EinLenz-
wind segtdurchsLand.« »Unterdem Schneesprießtdie Saat unsererHoff-
nung.«»GermaniensLeib istvomunerträglichenDruckdesSchwarzalbenbe-
freit.«»SchonglühtimOstdasMorgenrotheinesneuenTages« »WieNuß-
land,schüttelnauchwir alteKetten ab ;wieFrankreich,jagenauchwir diePsaffen-

schastaus warmen Nestern«.Adventistenchöre.Als naheendlichnun das Tau-

sendjährigeReich herrlichstenFriedens. Nach der Börsenusancewerden die

AussichtenescomptirtRußland wird zerfallenoder für einMenschenaltermin-

destensnochein selbstherrischgelenkteszlam bleiben. DieThaten der Com-

bes, Briand, Clemenceau sind vielleichtnur Epifoden und die ältesteTochter
kehrt der Kirchezurück.Nochwankt der Stuhl Petri nicht; hat schlimmeren
Sturm überstanden.Thut nichts; der Hinweis aus den Beginn einer neuen

Weltaera machtsichimmergut. Und warum werden wir mit diesemChiliasten-
«traumbild beglückt?Weil FürstBülow am Eingang zur einundfünfzigsten

Wocheplötzlicherkannt hat, daßdie Partei, deren HäupterersechsJahre lang
zärtlichgestreichelthat, des ReichesErzfeindist. Just in der Stunde (seltsamer
.Zufall!) erkannt hat,wo er fürchtenmußte,vomThrönchengewehtzuwerden.
Deshalb müssenalle patriotischenMänner sichjetztoerbünden;Schutzzöllner
den Freihändlern,Junker den Demokraten, Semiten sogar den Antisemiten.
Gestern nannte der Freisinnigeden LandwirthFleischwucherer,den National-

liberalen Memme,Chamäleon,HandlangerderostelbischenStädteplünderer.
Heute stehensieeinträchtigin Reihe und Glied. Gestern schaltenDernburg
und Ablaß einander wie einst homerischeHeldenHeute istAblaßDernburgs

Waffengefährte.Changementäi vue.Das Alles hättenwirnichterlebt,wenn
der Direktor der DarmstädterBanknich tin dieKolonialabtheilunggeholtwor-

den wäreObs aber dauert? Ob mit dieserSchlachtordnungein Sieg zu erfechten
i t? Der Wählerglaubt Mancherlei.Am Ende auch,daßdie bis Gestern Be-

günstigtenheute wieder pechschwarzeReichsfeindesind. Wer weiß?Manches
Blatt im Buch der Geschichtelehrt, daßeine Dummheit Nützlicheswirkte.
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»Ich schweigezuVielem still,dennichmagdieMenschennichtirremachen
und bin wohlzufrieden,w"ennsiesichda freuen,woichmichärgere«Goethe durfte
sosprechen;soschweigenWer nur mit einer kurzenZeitspanne des Witkenszu
rechnen,auf weithin nachhallendesEchonichtzu hoffenhat, muß,ohnez urcht
vor dem Aergerniß,für seinGlauben zeugen. Einen Hymnus auf den neuen

Morgen, auf das FrührothdeutscherBürgersreiheitbrächteichauch nochfer-

tig; und wäre gewiß,daßer Vielen behagte. Tadel und Spott werben nicht
Liebe. Dennochmußes sein. Diesesganze Wintermärchendünkt michzum

Heulen komisch;die AuslösungpolitischerVernunft. Nun ists heraus.
,

Nie zog michNeigung zum- Centrum. Ost habeichdie Schmälerung
seinerMacht gewünscht.Niemals freilichauchgeglaubt, derPapst herrschein

Deutschland.Das Centrum ist längsteine Volkspartei und holt sichdas Lo-

sungwortnichtüber die Alpen. Der Wahlkampf wird den Zweiflern zeigen,
was dieKirchenfiirstenheutenochvermögen.Warten wirs ab ; und vertagenbis

dahin das BekenntuißpersönlicherWünsche.Hier gehtsums Reich.Fast ohne
Ausnahme halten alle ernsthaftenPolitiker die AuslösungfürdieThatblin-
der, von Privatwünschen geblendeterHast; auchunter den regirendendie ernst-
haftesten. Die Parteien, die gegen den Centrumsthurm anrennen sollen,sind
zumKampfnichtvorbereitet;undihreKIiegskasseistleer.DieZeit?Weihnacht
im Kalender und in den Zeitungen: FleischtheuerungundKolonialskandaLJm

kühnstenTraumkonnten die Sozialdemokratensichsnichtbesserersehnen. Wer

denktnochan sie?Jahrelang hörtenwir, alle erhaltendenParteien, die Parteien
der Ordnun g, müßtensichgegen die ,,-vaterlandloseRotte«vereinenDiesesGe-

bot seiwichtigerals jedesandere. Und die nützlichsteErrungenschaftnachbis-
märckischerTage, daßnun auchdas Centrum dem Patriotenkartell angehöre.
Vorbei. Wer am erstenDezembergesagthätte,der Kanzlerwerde gegen die

schwarzeHundertschastins Feld rücken,wäre als Tropf ausgelachtworden-

ZwölfSonnenaufgänge:da wars Ereigniß;undaufdem Papiermarktkonnte
man wähnen,Alldeutschlandjauchze.Rief uns wirklichnichthöherePslicht?
Sehr ernsteAuseinandersetzungenhattenbegonnenxUeber den Machtbezirkdes

Kaisers, über die Führunginternationaler Geschäftewurde endlichoffenge-

sprochen.Leis oder laut fastüberallgesagt,sokönnees, dür fenicht weitergehen.
Vorbei? Der Kanzler wird wieder gelobt wie einstim Mai seinesLebens;ist

abernichtschönerworden. WennAlles gutgeht,bekommenwirschonimJanuar
einen liberalen Minister, einen liberalen Staatss ekretär.Aber im Wahlkampf
darf Pardon nichtgegebenwerden. Nieder mit dem Centrum!

35
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ErsteFrage. Kann dasBild eines Bürgerkrieges,derWiderhalllauten

Gezänkesdie Schätzungder Reichsmachtdraußennicht abermals mindern ?

Wir müssenaufdenVersucheinerPressiongefaßtsein,der um so ehermöglich
wird, jeschwächerwirscheinen.Wir dürfenauchnichtvonSeegewalt,Marine-
wünschen,germanischemWeltreichreden; wären nichtklug, wenn wirs jetzt
thäten.UndjedeWahlschlachtreiztzuüberschwingendemPathos.ZweiteFrage:
Wars nöthig,die Jntimität mitRom, die in unseremSpiel docheinTrumpf

seinsollte(keinallzuhohersreilichwar), geradejetztzugefährden,inderZeit der

gallischenSeparation? Nachdes Sultans auch des Papstes Freundschaftzu

kühlen,der in dunklen Stunden leichteralsinhellenuneigennützigeTreuebe-

lohnen kann? Dritte Frage: Warum, da Euch die Polen so arg zu schaffen-
machen,mußtetJhrEuchnun den ganzen Heerbann derkatholischenKircheauf
den Hals hetzen?Vierte Frage: Jst das Centrum zu vernichten,in dauernde

Ohnmacht zu zwingen?Fünfte:Und könnt Jhr seineSchrvächungauchnur

wünschen?SechsteFrage : Was bleibtEuch, wenn die geschlageneKatholiken-
partei,überdie frommeDemagogendannschrankenlosherrschen,in ihrer Wuth

sichausJahrehinaus den Radikalstenverbündetund der Eoncern Windthorsts
Grillenbergerunter neuem Namen auflebt? Wer bewilligtEuch dann die

nothwendigenGesetze?MeintJhr, die haine inassouvie üb erdaure den Sieg ?

Herr Müller-Saganwerde sichlange mitdem Grafen KanitzfkHerr Peltasohn
mit Herrn vonLiebermann vertragen? Und habt Ihr bedacht,was es hieße,

wennJhr dann ins Joch zurückkriechenund die Bedingungendesübermiithi-

genTriumphatorsannehmenmüßtet?Bedacht, wie Jhr in Eurem Eanossa
stündet?Sicher. Jhr nahmt Euchja Zeit. Und lechztetnichtnachApplaus.

Jch hassedenAnklägermit dem schlechtenGewissen.Auch wenn er so
behendund so pfiffigist wie in Jsrael die Leuchteaus Hanans Hohepriester-

geschlecht.Hasseihn wie Petrus den anderen Ananias, der laut gelobthatte,
den Ertrag seinerGüterderGemeinde zu schenken,heimlichaber einenTheil
des Geldes fiir sichbehielt.Und preisenur den Dritten des Evangeliennamens,
der über dem Eingang in die einundsünfzigsteWochesteht,denJudenchristen
aus Damaskus, der einem Blinden das Augenlichtwiedergab.

Hals-H«
Jok-
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Johannes und Salome.

S- orge und Sehnsuchteines rathlos im Dunkel irrenden Stammes schafft
- sich,nachlangem,VonbangenSeufzernnurundvondumpfen Regungen

zaghastrebellischenGrolls unterbrochenemSchweigen,eine-Stimme. Einem

Einzigen gab der geizendeGott,zu sagen,was Alle-instummerOual leiden,-
in eines EinzigenSeele wirkt die den ganzen Stamm bedrückendeLast,wirkt

das den Schwächerenkrümmende Gewichteiner Sorge und einer Sehnsucht
das Wunder müheloserErkenntniß.Er hat dasvon Alltagsgeschåftenerfüllte
Leben derStammesgenosfennicht mitgelebt,kennt dieWelt kaum, der erzum

Heil den Weg weisenwill, hat die Lüsteund Laster, die heimlichden Körper

seinesVolkeszernagen,-niein derNähegesehenund fühlt im Innersten den-

noch, was diesemVolk fehlt,was inThränenihmTrostundinfinsterirWüste
ein die Hoffnung herbeiwinkendesLicht werden kann. Woher kam ihm die

Wissenschaft?Einer in kindlichenVorstellungenlebenden Volkheit ist jeder
Denker, der auf höhererWarte stehtals derTroßund tiefer in die Klüfte der

Menschenseelenhinabzuschauenvermag als dasGehudelimengenThal,gött-
lichen Ursprunges;siekennt nichtWeise,kennt nur vom Schöpferaller Dinge
entsandtePropheten: nur vom Himmel kann die Kraft stammen, die einen

Einzelnenüber die Mengeerhöhte.DieseGewißheitschmeicheltderSehwäche
und beschwichtigtden Unmuth, der in Kleinen beim Anblick rageuder Größe
immer ewacht.Der von Gottes Gnade einAmt und zum Amt die Stärke em-

pfing, kann selbstden Krastlosestenwohlgefälligsein, denn siebrauchensich
an ihm nicht zu ärgern,nicht neidischauf ihn zublicken,alsauf Einen,dessen
Willkür die Grenzen der Menschheitverrückte. Das haben die Priester früh
erkanntund ihrenZöglingen,denKönigen,die nützlicheKundeinsOhr gerannt.
Der im Lande der Stummen mit einer weithin tragendenStimme Begabte
spricht,sprichtso furchtlosund laut, wie es die Pflicht ihm gebeut,und die

um ihn wachsendeMasse, die måhlichnun auch wieder zu stammeln wagt,

nennt ihn Jehochanan, den von Gott dem auserwähltenVolke Geschenkten.
Er aber weiß,daß auf keines Berges Höhe ein Gott ihm den Sinn seiner
Sendung sagte,weiß,daßer in einsamemWachen nachWahrheit gerungen,

in sternloserNachtein Lichtleingesuchthat und daßeinscheuerMenschenfuß
strauchelnddie-schmaleStraße ertastete,die den ganzen Stamm nun ins helle
Land der Wahrhaftigkeitführensoll. Er ist einsam im Schwarm, denn leise
frißtan seinemGlauben der Zweifel, ob er, von frommem Wahn nichtge-

narrt, den rechtenWeg gewählt,ob er die eigeneKraft nichtzu hochgeschätzt
»-

od«
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hat, da er sichzum Führererkoren wähnte.Ganz sicherist er, ganz fest im

Glauben,nur,wenner zurReinigung ruft, wenn er nachspricht,wasvor ihm

heiligeMänner verkündet haben. Jhnen will er ähnlichsein,weil nur die Ver -

gangenheitGewisseslehrt und kein Sterblicher Künftigesenträthselnkann.

Seine Rede wird bitter wie die derAlten, seinZornwaffnetsich,wie dieWuth
der Ahnen einst, wider die Saiten und Trägen,die reichenSchlemmer und

Prasser,derenLebenleer ward und die aus den unersprießlichenGenüssender

Zeitlichkeitkein sehnsüchtigerWunschauf dieGletscherlockt,wo derGeist frei
wird und frischund fähig,Ewigeszuerfassenundin Ehrfurchtschaudernddes

irdischenLebensletztenZweckzu empfinden.Der unfrohenBotschaftlauschen
die Bedrängten,lauschtdas kummervolleHeerderKleinen, die nicht in Frei-

heit erwachsen,nichtan der Tafel der Freuden mitschmausendurften,und der
Strahl, den seineiferndes Wort in ihrem Auge entzündet,wirft in die von

Zweifeln zerquälteBrust des Einsamen den erstenbeglückendenWiderscheinz
und weckt das Wonnegefühldes zu großemWirken Berufenen.

DochdasFrohgefühlwährtnichtlange.Kann Derfröhlichsein,derdas

Gefolgezwar zum Zorn zu entflammen, in die Herzen aber nicht den Keim

der zärtlichstenRegungen zu pflanzenvermag, der wohl weiß,was seinem
Volke fehlt,dessenBlickdasFehlendeaberringsumvergebensfucht?Der Erbe

des alten Prophetenmuthesrief zur Reinigung und zur Buße,denn nah sei,
so spracher, derTag, da der höchsteRichterdie Seelen wägenund den reinen

die Seligkeit bescherenwerde. Das Volk glaubtedem Wort, that Buße und

reinigte sich, aber der Tag des Gerichteswollte nicht dämmern: Finsterniß

lag über dem Land und kein Engel stiegmit tröstendemGruß Von der Him-
melsfesteherab. Wenn die Weissagungtrog? Wenn der edle Eifer des Pre-

digersin der Wüste kein dünnesHälmchenaus dem Erdreich zu locken,keinen

winzigenHoffnungschimmerherbeizuwinkenvermochteundderEwigefpöttisch
nur auf das irrende Mühendes kleinen Menschenherniederlächelte?Schon
ermüdet in der MengedieBüßerwuth,schonmurrt die anschwellendeSchaar
der Ungeduldigen. . . Da dringt in das aufhorchendeOhr des unruhvollen
Führersvon fern her ein leiserTon,wie von einer rein gestimmtenZitherein

verflatterterKlang;Cymbelnund Schalmeienverstärkenden Schall, der im

Wachsennoch lieblichbleibt und sichmit nie gekanntemReiz in den Sinn

schmeichelt.Es klingtsozärtlichwie dasLied einer Mutter, die im Dämmer-

scheinan des Kindleins Wiege singt, so hold wie der Lockruf der Liebenden,
die ihresKnaben harrt, so weichwie dasSchluchzendes ernstenMannes der

sichderThränenichtschämt.SorgeundSehnsuchtschwindetdenLauschenden,
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der letztewehmüthigeSeufzer verhallt, — und nun klingt es wie ein Hoch-
zeitmarsch,wie der froheChor junger Stimmen, die den Bräutigamin die

Kammer derBebenden geleiten.Und der siißeZaubernievernommenerTöne

weckt dieschlummerndeNatur aus der Winterdürre und es ist, als seimitseinem
BlüthensegenplötzlichderLenzinsLand eingekehrt.LangeumdiisterteMienen

erhellensich,die bangeSpannungweicht,hoffendwenden die Blicke sichzum
-Wärme und Leben spendendenLicht und auf der feuchtendenThränenspur
erblüht,wie einKnöspchenim Thau, ein Lächeln.Was kein wider die Sünder

geschleuderterFluch,was keine zornigeMahnung zur Buße wirkte,wirkt nun

ein milderFrühlingsfeierklang:die Eisrinde schmilzt,die solange die Seelen

beengte,und mit derHofsnungziehtwärmendZärtlichkeitin die Herzenein.

Jst Das der angstvollerwartete Tag des Gerichtes? Hat der hinter Wolken-

schleiernthronendeGott, der bis ins vierte Glied Rache zu üben drohte,sich
gesänftigt,in allumfassenderLiebeden Schwächsten,den im frommen Werk

Säumigstengar sichgeneigt?. . . Den Einsamen überläufts;er wendet den

Schritt aus dem LagerderJubelnden und erlebt nun die stillste,dieschwerste
Stunde. Denn er erfuhr, wie das Wunder geschah,dessenZeuge er staunend
war. EinAnderer hatte vollbracht,waser selbstvollbringenzudürfengehofft,
ersehnthatte, einem Anderen wies zum Zielder Höchstedie Richtung; ein an-

deres Werkzeugwar erwähltworden, dem göttlichenWillen den Weg zu be-

reiten. Kennt Ihr den SchmerzEines, dem zum großenWerkderTrieb und.

der Wille,abernichtdieKraftward und der nun sehenmuß,·wiederStärkere

mühelos schafft,wo seineigenesMühenunfruchtbar blieb? So mochteer die

Menge fragen,die ihm früherfolgteund die nun zerstiebt,da im Hochzeiter-
jubel der Bräutigamnaht. Sie hätteihn nichtverstanden, hätteihn wohl
gar einen Neidhartgescholten,der grollendseineKraftlosigkeitbegreint.Jn

ihm bohrt nicht der Neid: er ist bereit und entschlossen,den Größereninnig
zu lieben und durchdieseLiebe sichvon dem Fluch der Unfruchtbarkeitzu be-

freien. Abcr er brauchtZeit, braucht Ruh e, um den Schmerz niederzuringen
nnd im Innersten Klarheit zu finden: dann wird er, der schwachschien,der

Stärkste sein, der Sichere, der sichanbetend beugenkann, ohne klein, ohne
schwächlichzu scheinen.Er entschwindetdem Auge der zerstreutenGemeinde.

Doch dem Tapferen, der sichselbstüberwand,folgt nachhallendder Ruhm:
der Große,Glückliche,der Vollender des Werkes,preist,da er sichAhnen sucht,
ihn als den Wegbahner, den Brecher des alten Bannes, den Entbinder des

neuen Glaubens. Und den Verschollenen,gegen denhastigeHändeschonSteine

erhoben,nennt dieStimme der Masse,nenntaufsubelndeSehnsuchtnun wie-

der Jehochanan, den dem auserwählten-Volkevon Gott Geschenkten.
:-
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Herodes der Große —- eine Zeit, der GrausamkeitGrößeschien,hieß
den schlauen,gewissenlosenEmporkömmlinggroß— war im Wüthenges

»

storben. Jhn überlebteder aus Gold und Marmelstein gethürmtePrunkbau
des jerusalemitischenTempelsund derHaß,den der Edomit, der Enkelheid-
nischerAskalonier, in die Herzender Juden gesäthatte. Sein Reichzerfiel;
statt des jüdischenEinheitstaatesgab es bald die von Tetrarchenbeherrschten
Provinzen Judaea, Samaria, Galilaea, Peraea; und als der in Jerusalem
schaltendeHerodessohnsichgar zu übel ausführte,wurde er nachGallienver-

banntund ein römischerProkurator zog in Judaea ein, Noch in dem zer-

stückeltenLand lebte aber das GefühlengerGemeinschaft,das bis aufunsere

Tage die Völker an Jsrael Aergernißnehmenläßt.Wer nur die Evangelien
kennt, kann sich von den Kämpfen,die den zersetztenLeib diesesmerkwür-

digstenaller Völker damals in unruhigen Zuckungenumherwarfen, keine

Vorstellungmachen;die Evangeliengebeneinen vom milden Temperament
der Verruchtersanft gefärbtenHintergrund,gebennur eine lyrischeKranken-
ftubenstimmung,diefichwie feines,feuchtwarmesNebelgespinnstum dieSinne

schmiegt. Diese Stimmung lebte in der kränkelndenWelt Sems, aber sie
füllteseinLeben nicht aus und die Geschichtschreiberhaben,von Josephus bis

aufRenan,gezeigt,wie wenigdie Wirklichkeitdem friedsamidyllischenBilde

glich,in dessenLandschaftdie Evangelisten die zarte Duldergestaltdes Hei-
lands gezeichnethaben. Leisebald undbald lauter tobte im Hebräerlandeder

Bürgerkrieg;der großeBedrückerwar tot und die Hoffnung, mit denkleinen

Tyrannen leichterfertig zu werden, ließ immer neue Parteien, Sekten und

Gruppen entstehen,die Eins nur vergaßen:daßhinter den Kleinen schützend
Roms Großmachtstand. Mochten dieJuden mit ihren idumaeischenFürften
hadern: Das waren Provinzkonslikte,auf die der stolzerömischeBürger ver-

ächtlichlåchelndherabsah.DasLächelnwärefreilichvon dergerümpftenLippe

gewichen,wenn er tiefer zu sehenund die geistigeEntwickelungzu erkennen

vermochthätte,in deren Verlauf ein kleiner, kaum beachteterStamm zum

Ver nichterdes Römerreichesheranreifte.-DochwederTiberiusnochseineLand-

pflegerValerius Gratus und Pontius Pilatus ahnten,daßhier das Jnncrste
eines VolkskörpersWehen erschütterten,aus denen dem für Jahrtausende
wichtigstenTheil der bewohnten Erde ein neuer Glaube entbunden werden

sollte; Keiner empfand, in Rom nichtund nicht im üppigenPalast der syris

schenProkuratoren, daß in der MassenpsychederSöhneAbrahams eine Welt-

anschauung wurde, die den Römertrotzbrechen,der RömermachtdieWelti

herrschaftentwinden würde,— wassenlos,mit einem Buch und dem brün-
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stigenGlauben an diesesBuchesfroheBotschaft.Und dochfehltendieZeichen
nicht, die selbstblöden Augen die Gefahr künden konnten. Dürfenwir aber,

auch wenn wir die Erfahrungen hellererTage zum MaßstabunsererForder-

ungen machen,ernstlicherwarten, ein Verweserdes fernen Caesars habe sich
um das Treiben der Pharisäerund Sadduzäerbekümmert,der leisenMinir-
arbeit der Hellenistenspnachgespürtund über die Wirkungen,die Platoniker
und Bekenner der Stoa in der Stille auf Jsraels gieriglauschendeIntelli-

genz übten,BerichtenachRom gesandt? Von der einsamenHöhe,wo die

Machthabersichauf weichemPfühl strecken,siehtman die Blasen nicht, die

sichwährendeinesProzessesgeistigerGährungbilden.Ein vornehmerRömer

hättedie Zumuthung lachendzurückgewiesen,er solle die unruhigenKöpfe
ernst nehmen, die mit allerlei buddhiftischeroder hellenistischerWeisheitda

unten das Volk fütterten,oder sichgar für die Wunderlichkeiteninteresfiren,
die irgend ein Hillel, Philon oder Apollonius von Tyana — und wie die

Schaumschlägersonstheißenmochten — geschäftigden Darbenden vorsetzte.
DasAlles war im Grundeja ungefährlichund gehörte,als unpolitischeKurz-
weil der Müßiggänger,nichtzu der PflichtensphärederVerwalter. Rom war

die Hauptstadt der Geisteswelt: was von Rom nichtanerkannt, nichtfürden
Erdkreis geweihtwurde,konntenichtdauern ; und derJudenstaat würdeunter

straffer Zuchtschonwieder zur Ruhe und Ordnung gelangen. So denken die

politischenBeamten nochheute,so habensiedamals gedacht,werden fieimmer
denken und niemals merken,daßunter derOberfläche,die ihr hastig von der

HöheherabschweifenderBlick überfliegt,eine Jdee keimen,ein Gedankezum
Lichtdrängenkann,der morgen vielleichtden Kreis des Empfindenserweitern

undeineneue,diekommendenJahrhundertebeherrschendeVorstellungschaffen
wird. Der Blinden Strafe ist ewigesVergessen:"ihreNamen undTitelwecken

im Ohr späterGeschlechterkeinen Widerhall und die Blätter, auf denenihre
einst von gefälligenDienernlautgerühmtenThaten verzeichnetsind,zerfallen
in Staub. Die politischenZettelungen,die in den Ländern-derTetrarchenund
Prokuratoren kraftlos gegen die übermächtigHerrschendenwütheten,sind,
wie das leichteBollbringenihrer Ueberwinder, längstin Nacht getauchtund

der Gelehrte nur gräbtbeim Schein seinerLampeihre kaum nochdeutlicher-

kennbare Spur aus dem Schutt. Die Erinnerung an die geistigenKämpfe
der unvergleichlichenZeit lebt befruchtendheute noch im Gedächtnißaller

Menschen,inderenBewußtseinje einWindhauch des Christgedankensdrang,
und siewird im Allerheiligsten,in der Kammer der ehrwürdigstenSchätze,

fortleben, wenn der aus heißererZone ftammende Gedanke selbstüber Er-
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wachsenekeineGewalt mehr hat und neben anderen verblichenenJugend-

gewändernmenschlicherVorstellungmöglichkeitensaubergebettetruht. Der

Geist, den die Kaiser und ihr Gesinde,dieKönigeund die Königischengering

schätzten,hat Rom besiegt,das Feuer, das im Osten entsachtward, hatlang-
sam erst und dann schnell,mit furchtbaremPrasseln, das prunkoollüber-

tünchteGebälk der Römerherrlichkeitversengtund in Ascheverwandelt.

Es war ein Feuer. Und ehein Galilaea, ausNazaretthöhe,dasgroße
Lichthimmelwärtsflammte, sah ein redlichsuchendesAugeschondie Rauch-
säule,-dienichtvom jerusalemitischenBrandopseraltarin die Lüstestiegund

keinen Blutgeruch in die reineHöhetrug...Kann erhitztenHirnenein Rauch-
wölkchenentflattern? Kann die Kraft konzentrirtenDenkens,das sichTag
und Nacht an einrr nie erlahmenden Hoffnung reibt,ein Feuer entzünden?

Wenn das Empfinden einer Zeit welk wird, wenn die festenGrenz-
pfeiler, die dem Denken solange unstetes Schweier wehrten, zu wanken be-

binnen und in den Thurmzellenringsum die Lichter, die der Sehnsucht die

Richtungwiesen,ei«nsnach dem andern verlöschen,dannüberrennt im Dunkel

die Vorstellung den müden Willen und ein Wunder wird möglich,weil es

den von der WirklichkeitEnttäuschtennothwendigscheint.Aus derRathlosig-
keit des Willens, der einer schwärmendenVorstellungnicht mehr zu folgen,
sieauchnichtzu bannen vermag,findalle KrisendesKollektioempfindensent-
standen. Die im Brennpunkt des Lebens morschgewordeneMenschheitrastet

erschöpft,blickt aus die durchmesseneBahn zurückund sieht in trüben,aus

Blut und Unrath gemischtenLachen die geschichtetenLeichender Opfer, die

währendder langen Wanderung sielen.Ein wüstesFeld, das, sooft es über-

reichlichmit unreinlichenMenschlichkeitrestengedüngtward, nun dürrscheint
und mit dem Fluch ewigerUnfruchtbarkeitgeschlagen.Kein Leuchtfeuermehr,
kein tief in den Boden gerammterGrenzstein, der auch dem Kurzsichtigen
zeigt,was gut und böse,schönund häßlich,sittlichund unsittlichist. Es ist,
als müsseAlles neu gemachtwerden; dochdem sehendenWillen zum Neuen

geselltsichnichtdie Schöpferkraft.Die Menschheitwird vom Ekel vor sich
selbst gepackt,siewittert die Spur ihrer Thaten und den Pestdunst zerreißt
nur der schrilleSchrei der Verzweifelnden.Ein beträchtlicherTheil weißsich

auchmit dieserLage abzufinden,fängtzu handeln an oder gehtaqueichen-
ran aus. Die aber, die nichts aus alten Tagen gerettet haben und die auch

frühervielleichtsicham rascherrafftenHändlervortheilnichtfreuten,verbannen

sichselbstjetzt in dumpfeGeistigkeitund all ihr Sinnen und Trachten sucht
nur das neue, in der Finsternißunfindbare LebensziekJst diesesZiel schon
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erreicht?Mußte die alte Wahrheit zur Lügewerden, die alte Schönheitver-

bliihen,weil der Weltuntergang naht und kein junger Tag se mehr Kains

EnkelansLichtlockensoll?Oderkamnurdielange,finstereNachtder Prüfung,
der für dieBußfertigenbald ein nochunerfchauterGlanz folgenwird? Ein

Raunen erst, ein unruhigesFlüsternund Fragen; den gedämpftenChor der

Zitternden übertönt da und dort eine starkeStimme, die Zeichendeutet und

Kommendeskündet;und endlicheinvonAngstund Schmerznochdurchbebtes

Jubelgekreisch,als wären in einer Minute tausendMütter von der lebenden

Last erlöstworden, die ihr Schoßkaum nochtragen konnte. Es ist die Stim-

mung derWehennacht;nach bangem,vonSeufzern undwimmerndenKlage-
lauten nur unterbrochenemSchweigengeschäftigesKommen und Gehen,ver-

gnügtesSchwatzenund bethulicherEifer. Israel hat dieseStimmung öfter
als irgend ein anderes Volk erlebt, denn seine MessiaswehenhabenJahr-
hunderte gewährt;doch nie kam die Stunde, da die Hebamme ihm das er-

sehnteKind von derNabelschnurschnitt,den Verheißenen,der DavidsKrone

auszaupt setzenund die großejädischeTheokratiegründenwürde. DieHar-
renden trog immer wieder die Hoffnung; sie hatten Augen und sahennicht,

hatten Ohren und hörtennicht . . . Durch Jsraels ganze Geschichteziehtsich
der Kampf des Geistes gegen das unersättlichnachGenuß lechzendeFleisch,

alle-Führerdes Volkes mußtenmit dem Schwert ihrerRede wider die Macht
drs Goldenen Kalbes streitenund schließlichentstandgar eine Gelehrtenkaste,
die eines unsauberenTempelsgleißendePfortebewachte.Vielleichthat dieser

Kampf die Sinne verwirrt, daßsiein ihrer Sehweite Werdendes nichtmehr
erkannten. Als Jsrael seine bestenSöhne Verlor, glaubte es sichvon argen

Verräthernbefreit und der Stunde näherdenn je, die den Gesalbten in der

Glorie enthüllenwürde. Und«dochlebten dem kleinen Hebräerstammstarke

Geister und doch hat die selbespekulativeKraft, die im Aufspiirenund Er-

jagen irdischerSchätzeso emsigwar, mit nichtminder zähemEifer sichins

Uebersinnlichegewagt. Sie konnte des eigenenVolkesSehnen nicht stillen,
aber siegab der Welt, in die diesesVolk für immer zerstreutwerden sollte,das

neue Licht. Jn schwülerLuft kann die Kraft konzentrirtenDenkens, das sich
Tag und Nachtan einer nie erlahmendenHoffnungreibt,ein Feuer entzünden.

,,Dennsiehe«,soließderProphetMaleachi den-HerrnZebaothsprechen,
»

es kommt ein Tag, der brennen soll wie einOfen; da werden alle Verächter
und GottlosenStroh seinund der künftigeTag wird sieanzündenund ihnen
weder WurzelnochZweiglassen. Euch aber, dieJhr meinen Namenfärchtet,

sollausgehendie Sonne der- Gerechtigkeitund Ihr sollt aus- und eingehen
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und zunehmenwie dieMastkälbenIch will Euch sendenden ProphetenElia,
ehe denn da komme der großeund schrecklicheTag des Herrn. Der soll das

Herz der Väter bekehrenzu den Kindern und das Herz der Kinder zu ihren
Vätern,daßichnichtkomme und das Erdreichmit dem Bann schlage.«

NeunhundertJahre waren verstrichen,seitElias den litztenSeufzer
that; aber nochimmer wirkte in Jsraels bestenGeistern, den Muth und die

Hoffnungentsachend,die flammendeRede des heldischenPropheten von Gi-

lead fort, der wider Ahab und Jesabel mit wildem Wort einst gewüthetund

von des Karmels Höheauf dieHäupterderTrugpfaffenBels den furchtbaren
Fluch herabgesandthatte. Der Gewaltigekonnte nichttot, nicht sür immer

dem Blick entschwundensein; seinenWandel begrenztenicht die kurzeZeit-

-spanne,die das Leben kleiner Menschen hieniedenumschließt.FeurigeRosse,
so ging die Sage,hatten im Wettersturm ihn einstgen Himmel getragen und

er würde,wenn die Zeit erfülletward, wiederkehren.Dann erst nahte dem

von MessiaswehendurchzucktenVolke das Heil: der Mann aus Thisbe schritt
erhobenenHauptes vor-JahwesGesandteneinher, der das jüdischeWeltreich
gründenunddie Völker der Erdedem allerhaltendenJudengott unterwerfen
würde."JedeteleologischeBorstellungmußzur Mystikführen,jederStamm,
der sichzu besonderemWerk auserwähltglaubt,mußnachfruchtlosemGrü-
beln im Traumlande der Wunder anlangen. Israel glaubte in Inbrunst an

seinemystischeBerufung zur Weltherrschaft,das Auge schweiftesuchendin
die Glanzzeitder großenPropheten zurückund haftetein sehnsiichtigerLiebe

an der vom Donner umtobten, vom Blitz umleuchteterYGestaltdes Mannes,
der den Feinden des HerrnZebaoth ein Schreckengewesenwar und eherals

irgend ein Anderer geeignetschien,nach dem Wort des Amos die zerfallene
HütteDavids wieder auszurichten,ihreLückenzu verzäunenund siezu bauen,
wie sievor Zeiten gewesenist. Jhm mußteJeder gleichen,an dessenWirken

die Hoffnungdes Volkes sichklammern konnte:wie Elias, fern von der Ge-

meinde, in den felsigenKlüften des Karmel gehausthatte, aus denen er in

Gewittern nur hervorbrach,um falschePriester zu züchtigen,alte Throne zu

zertrümmernund neue Kronen zu verleihen,wie er einsamgewesenwar, ein

Genossewilder Thiere,der in dürrer WüsteneikargeNahrungsuchteundfand,

somußteJeder fortan leben,der in dermythologischenVorstellungdesVolkes
sicheinen Führerplatzsichernwollte; und die fieberhaftbewegtePhantasie
hatte die ersteStelle Dem bewahrt, der am Meisten dem Gedächtnißbildedes

furchtbarenRichtersund Rächersgleichenwürde. Vielleichtwar aus diesem
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EliaskultdieSekteder Essenerentstanden, die an den Uferndes Toten Meeres

ihr finsteresWesentrieb, mönchischlebte;blutigeOpfer verwarf und eine be-

sondereArt dualistischer Anschauunghegte.Jhr durften nur Männer ange-

hören,die sichalle Freuden des Fleischesversagten,sichmit der einfachsten
Kost begnügten,weltlichenHerrschernkeinen Eid leistetenund auf die thieri-
schenWonnen des Fortpflanzungaktesverzichteten;siezogen dieWaisen auf,

derenZahl in derZeit nie endenderKriegeund Ausständeunübersehbarwar,

ergänztendurchdiesenNachwuchsdie vom Tod in ihre Reihen gerissenen
Lückenund richtetenihrenSinn nur auf dastlichtgebot innerer Reinigung,
als deren sichtbaresSymbol die heiligenWaschungender Leviten im Mittel-

punktihres Gottesdienstesstanden. Ob ein Theil ihrer frommen Sitten ans

Jndien'stammte,ob"buddhistischeMönche,wie Renan annimmt, lehrendund

bekehrendbis nachJudaea vorgedrungenwaren, ob von Babylon, das ein

Herd des Buddhismus geworden war, ein Funke bis ins Jordanland fliegen
konnte, darüber steht dem Laien ein Urtheilnichtzu; sicherist, daßder von

Bodhisattwa begründeteSabismus, der dem Gläubigenvorschreibt,den Leib

zu bestimmtenStunden ins Wasserzu tauchen,mit demWasferkultder Esse-
ner eine auffallendeAehnlichkeitzeigt. Jn allen orientalischenReligionen
waren Bäder und Waschungenwichtig,dochnie war ihnen unter den Israe-
liten die Bedeutung beigelegtworden, die ihnen die essenischeOrdensregel
gab; da wurde die Eintauchung des Leibes zur Taufe, die dem in denSchoß
der GemeinschaftAufgenommenenerst die Weihe verlieh . . . Diesen neuen

Ritrss übernahmder Mann, der seinWirken selbstan die Verheißungder

alten Propheten knüpfteund in dem das Judenvolk bald«den ihm wiederge-

schenktenEliassah. Es hießihn Jehochanan und das von griechischerKultur
berührteAbendland nennt ihn Johannes den Täufer.

«

Er trug nicht das weißeGewand der Essener,nichtihre SchürzeUnd

Hacke,war nicht sosanftmüthigwie sie gesinntund enthieltsichnicht, nach

ihrer Vorschrift,jeder Einmischungin weltlicheHändel;dochnäherals den

großenpolitischennnd sozialenParteien der Sadduzäerund Pharisäerwar

seinWesendiesemOrden verwandt, in den die tiefstenreligiösenKräfte der

Judenheit sichgeflüchtethatten und der die Verinnerlichungdes Gottes-

dienstes empfahl. Wer aus den Buchstabender Evangelien schwört,wird in

dem Askitenlebendes Täufers nur die ErfüllungeinesNasiräergelübdessehen.
Aber derMythos, denLukas von JehochanansGeburt erzählt,wird aufmo--
derne Geister kaum noch eine Wirkung üben. Nach der altjüdischenUeber-

lieferungwar derTheilderEltern an der ErzeugungbesonderswichtigerMen-
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schenhäufigzu Gunsten der göttlichenHilfe eingeschränktworden: Männer,
die nach dem Plan der Vorsehungirkaebendes AuserwähltenVolkesGroßes

vollbringensollten,würdenoft als Spätgeborene,als Kinder greiserEltern

oder lange unfruchtbargebliebenerMütter dargestellt;Jsaak, Joseph, Sim-

son und Samuel zeigendieseNeigung der hebräischenSage, die alles Grob-

sinnliche,an den männlichenBeischlafErinnernde, aus dem von strengem
Spiritualismus beherrschtenVorstellungbereichverbannte und Gottes Über-

sinnlicheSchöpferkraftim Frauenschoßdas Zeugungwunderwirken ließ.Jm

DämmerzwielichtdermesfianischenLegende,die der alten Ueberlieferungzum

letztenMale neue Lebenskraftgab, mag auchdie Mär von Zacharias, dem

Priester, und seinemWeibe Elisabethgewachsensein, denen, da sieschonbei

Jahren waren, die Gnade desHerrn nochFrucht schuf.Die Namen der Eltern

nennt uns nur Lukas; von dem Ruhm des Sohnes aber war um das Jahr
28 nach christlicherZeitrechnungPalaestina erfüllt. Johannes, der in oder

bei der kleinen PatriarchenstadtHebron das Lichtder Welt erblickt habensoll,«
entwichfrüh aus der Heimath in die Wüste Juda und lebte. zunächstin der

Gegend,wo sich,westlichvomTotenMeer, die Essenerniedergelassenhatten.
Ertrug ein dürftigesKleidausKameelhaar,gürtetedieLenden miteinemLeder-

riemen, nährtesichvon Heuschreckenund wildem Honig und glichäußerlich
den anderen jüdischenAnachoreten,die das großeBeispiel des Elias aus der

Gemeinschaftder Brüder lockte.Docher glichihnen nichtim Innersten Jo--

sephus, der erzählt,Johannes sei ein wackerer Mann gewesenund habe die

Juden ermahnt, in Tugend, Gerechtigkeitgegen-einanderund Frömmigkeit

sichdurch einen Taufakt zu vereinen, der die Heiligung des Leibes bedeuten

solle,schweigt,wohlum die nüchternereWeltanschauungrömischerLesernicht

mithndergeschichten zu ärgern,völligüber die Messiasverkündung,die doch.
den Kern derPredigtdesTäufersbildete. WasJohannes amJordanufer sprach,
war mit soinbrünstigerSicherheitdes Glaubens nie bisher noch in Jsraelver-
kündet worden.Er rief: ,,ThutBuße,dasHimmelreichist naheherbeigekom-
men«;aber erforderteVon den Büßendeneinewahre, nichteinescheinbareLäu-
terung-, eineReinigungderSeele vor der Reinigung desKörpers,under fuhr
die Sadduzäerund Pharisäer,die beflecktenHerzenszu seinerTaufe kamen,mit

dem rauhenRügewortan: ,,JhrOtterngezücht,wer hat denn Euch gewiesen,
daßJhr dem zukünftigenZorn entrinnenwerdet?« Dieser großeZorn, dessen

Prophezeiungimmer in seiner Predigt wiederkehrt,werde der verheißenen

himmlischenHerrlichkeitvorangehenunddie Sünder,dieim DienstdesHerrn

Säumigen,vonihren Sitzenschleudern,wie ein AxthiebdenmorschenStamm
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niederwirft. Dann aber werde der Herr Einen senden,der mit der Wurf-
schaufeldieTenne segen,dieSpreu in dem ewigenFeuer verbrennen und den

Weizenin seineScheune sammeln werde. Die Rede war an Gedanken nicht
reich;siebot ein paar einfacheMoralvorschristen,heischteMäßigkeit,sittsamen
Wandel, Redlichkeit und menschlichdemüthigenSinn und wäre dem Volk

gewißnichtwohlgefälliggewesen,wenn derPredigernichtgegendieherrschen-
den Gewaltengedonnerthätte,gegenreichePriester und Schriftgelehrte,feiste

Händlerund die frecheGenußsuchtder Volksbedriicker Sein Wort warnicht

glimpslich,nichtsanftund zögerndwiedasWispern derLauem es dröhntewie
ein starker Posaunenstoßdurchdas Land. Er höhnteden Thorenhochmuth
Deter, die sichstolzAuserwählteSöhneAbrahamsnannten,und herrschtesie
an, Gottes Gebot könne aus den Steinen am WegeSöhneAbrahams machen.
Er traf mit dem härtestenGeißelschlagdie im BesitzrechtWohnendeuund

wies ihnen dieLasterspurihres unreinen Wandels, den siebaldin furchtbarer
Qual stöhnendbüßenwürden. Und er forderte, der ReichesolleseinenSchatz
mit dem Armen theilen: »Wer zween Röcke hat, gebeDem, der keinen hat;
und werSpeise hat,thueauchalso!«Das warim Geist der Essenergesprochen,
die imJudäerlandinGütergemeinschastlebten; dochdiesefriedfertigenWelt-

flüchtlingehielten sichvon jeder Einmischungin öffentlicheAngelegenheiten,
von jedem VersuchgeräuschvollerPropaganda fern: und Johannes war ein

rastloser Agitator. Daraus erwuchsihm Erfolg und Verderben. Zu seincr

TaufedrängtensichinSchaarendieMühsäligenundBeladenenundPalaestina
war rasch von dem Ruhm des Mannes erfüllt,der,nachder Sitte der Zeit,auch

alsThaumaturg an BresthastenseineWeihekrastbewährensollte; aber auch
die Obrigkeitwandte dem neuen, Unruhe stiftendenTreiben ihre Aufmerk-

samkeitzu. Sie sah, wie sie immer pflegt,nur die politischeSeite derSekten-

bildung. Eine erneute Messiasverkündunghättesienicht ausder trägenRuhe

gescheucht;den Regirendenist esstetsangenehm,wenn Einer der Mengesagt,
siesollegeduldigdes Heils harren und sichinzwischenvon jedersündigenRe-

gung reinigenJetzt aber war ein Mann aufgetreten,der die Grundlagen der

Staatsordnung angtisf, geheiligteanstitutionen die Anerkennungweigerte
und mit mächtigausrüttelnderRede das Heer der Armen gegen die Reichen

hetzte.Das durfte nichtgeduldetwerden.DiekonservativenInteressen sind stets

solidarisch.Waren nicht auch die Tetrarchen, die Römer reich, war nicht der

Staatsbauerrichtet, um ihnen im behaglichstenStockwetkdie Ruhe zu sichern?

SiekonntendieungefährlichenEssenerdulden,abernichtdiesenWühler,dessen
wilde Brandreden die unverständigeMasse im Taumelrauschumjauchzte.
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Der verdächtigeMann mehrtedurchkeckenWagemuthnochdie Gefahr.
Pilatus hatteihmin Judan freieBewegunggegönnt;HerodesAntipas wurde

von ihm zuganz persönlichemZorn herausgefordert.DerTetrarch von Peraea
und Galilaea hatte seineersteGemahlin, eine arabischeFürstentochter,ver-

stoßenund sichmitHerodias, dem WeibeseinesvomVaterenterbten Bruders,
vereint. Die große,anucht treibende Familie der Herodierhatte durchdiege-
setzrvidrigeArt ihrerEheschließungenschonvorheroft den Unwillen der from-
men Juden erregt; dochwas jetztgeschah,schienunerhört.Johannes lösteder

Vollswuth die Zunge: er rief die Rache des Herrn Zebaothauf die Häupterdes

blutschänderischenBuhlerpaares herab und wurde nichtmüde,den Massen
die Schmachdes verruchtenBundes zu schildern.Das ward ihm zum Ver-

hängniß.DerschwächlicheAntipashätteden sonderbarenSchwärmer,dessen

fremd klingendeRede ihn interessirte,vielleichtgewährenlassen; Herodias
aber war von anderer Art, war das echteEnkelkind des großenWütheriches

Herodes. Ehrgeizhattevon je her ihrThun bestimmt; siewar ihremOheim,
demsiewiderihreannschvermähltwordenwar,entlaufen,weildiesermüßige,
machtloseSohn MariamnesihremstolzenSinnnichtszu bieten vermochte,und

hatte sichdem Antipas gesellt,der, wenn ein starkerWille ihn lenkte, eines

Tages vielleichtdie Krone des Judenkönigsaufs Haupt setzenkonnte. Und

nun sollteein ehrfurchtloserWiistenpredigermit rauhem Wort in ihr feines
Gewebe tölpelnund den lange heimlichgehegtenPlan zerstören?Nimmer-

mehr. Auf ihrGeheißward Johannes gefangenund, da er ungeschrecktfort-

fuhr, Antipas gegen denschlimmenFrevelbundmit derbösenFrauzustacheln,
in Machaerus enthauptet. Die reizendeSalome, die junge, späterdem Phi-

lippus vermählteTochterderHerodias,tanzte vordem Tetrarchen und erlistete
von dem entzücktauf ihreAnmuthBlickenden,«inGeburtstagsstimmungzur

Gewährungjedes WunschesBereiten den Todesbefehl.Der Täufer wurde

nicht das Opfer eines Frauenressentiments;er wurde als Politiker am Leben

gestraft, weil er sichnach der begreiflichenAnsichtder Machthaber politisch

versündigthatte. Salo me war nur das Werkzeugihrer ehrgeizigenMutter;
«

und im dreizehntenJahrhundert nochschriebJacobus de Voragine in seine

Legenda Aurea,es habesichbeidemTanzum eine abgekarteteKomoedie ge-

handelt, deren Zweckgewesensei,den Tetrarchen von der Verantwortung frir
den Blutbefehlzu entlasten,vondem eine aufrührerischeErregungdesVolkes

zu fürchtenwar. Als sechsJahre nachderHinrichtungJehochanansder kleine

Sohn des Herodesvon dem Vater seinerersten Frau bei Machaerus geschla-

gen wurde, sah man darin allgemeindie Strafe für das Verbrechen am hei-
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ligenProphetengeistSpätererst wurden aus abendländischenVorstellungen
in das Handeln der beiden Frauen allerlei neue Buhlerinnenmotive hinein-

getragen; Herodiaswurde zur ruhelosenGefährtindes Ahasverund ein volks-

thijmiicherSpukglauberannte in dunkler Spinnstube die Sage, Salome sei
verdammt worden, in eisigemWasserso lange die Bewegungenihres mörde-

rischenTanzes zu wiederholen,bis die Eiskruste ihr den Kopf vom Rumpfe

schnitt,den reizendenKopf, dessenLächelneinem Heiligen den Tod gebracht

hatte. Jn diesenLegendenspürenwir den Wunsch, dem strengenAsketendie

geileLust üppigerWeiberentgegenzustellenund in grellenBildern zuzeigen,
wie der Geistvom Fleischgemordetward.DochderTäuferwäredenTodesweg

gegangen, auch wenn Herodias sichan seinem Wort nie geärgetthätte:er

swar verloren, weil er, als Sprecherder Armen, den MächtigenFehde schwor.
Er starb nichtzufrüh,dennseinerSendungZielwarerreicht:seinAuge

hatteDen gesehen,dem erderWegbahner way-seinOhr von dem Einen ver-

no mmen, der mühelosvollbrachte, was er selbstnur mit Worten zu malen

vermochte.Es ist nicht leicht,istwohlunmöglich,das Dunkel aufzuhellen,das

über den Beziehungendes HeilandszumTäufer lagert.Sicherscheintnur,daß
der jüngereJesussichvon Johannestaufen ließ,seiner Spur predigendfolgte
und daßbeide Männer in Frieden neidlos nebeneinander wirkten; nach der

ErzählungdesViertenanngelisten müßteman sogarglauben, Jesus habe
in der Gemeinde desTäufersdie würdigstenJüngergefunden.Dochhier ist,

mehr noch als bei den Synoptikern, die ganze Darstellung schonvon später

entstandenendogmatischenBedürfnissengefärthweiUeberlieferungenschlin-
gen sichdurcheinander undschaffenVerwirrung:nach der einen that sich,da

Johannes am Jordan Jefumtauste,derHimmelauf, der GeiftGottesschwebte
über den Wassernund eine aus derHöheherabhallendeStimme nannte den

Galiläer den Heiland und Gottessohn;nach der anderen hat der Täufer fast
bis an seinEnde gezweifelt,ob er in dem Galiläer den Messiassehendürfe-
Die beiden Ueberlieferungenlassensichnichtvereinen, denn Johannes hätte
nachder himmlischenVerkündigungan der Ankunft desHeilands nichtmehr

gezweifeltund fein nun unnützlichgewordenesWirken eingestellt;daßalles

Jemühem den Widerspruchaufzuheben,vergeblichblieb, hat Strauß bündig

bewiesen. Dochvon der kühlenSkepsis des Rationalisten flüchtenwir gern

wieder in das wärmere Land des Mythos und Ehrfurchtschauerbeschleichen
uns vor dem rührendstenBild· Jm Hochzeiterjubelwar der Bräutigamge-

naht. Er sprachnicht mehr, wie der düsterdrohendeEinsiedler, den Renan

einen biblischenLaMennaisnennt, nur von Gottes rächendemZorn, ersprach
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nun von Gotte-s unendlicherLiebe,derdieMenschenuntereinander nacheifern
müßten.Liebe hatte auch Johannes gelehrt,aber Liebe nur zu den Reinen,
schonGeläuterten,und eine Liebe,deren Reich erst nachdem großen,furcht-
baren Strafgericht kommen werde. Auch der Täufer hatte den Weg in die

Wohnstättender Kleinen gesucht,der Darbenden,vonden Machthabern beim

PrunkmahlVergessenen,aber er hattezornigdas Klassengefühlin ihnenauf-
gerufen, hatte das Kollektivempfindender von den Sünden der Ueppigkeit
nichtBeflecktensozialerregt und sichum das winzigeSchicksaldes Einzelnen
kaumbekümmertJesuswandte sichan den Einzelnen,sah mit seinemsanften
Blick in sein innerstesWeh und theiltemitfühlendmit ihm Leid und Luft;
auchdie Lust: denn er war heiterenSinnes,wie nur ein Sicherer seinkann,
und wußte,daßin dunkler Trübsal dem MenschenNützlichesnicht-gedeiht
Der Starke rechnetemit der Menschenfchwachheitund heischtevon ihr nicht,
was über die Kraft hinaus gehenmußte. Jenseits von der irdischenGrenze
zeigteer ihr das Jdeal, das in derZeitlichkeitnicht zu verwirklichende,und

ries: Mein Reich ist nicht von dieserWelt! . . . Seinem Wort lauschtendie

Frauen und Kinder, die derfinstereWüstenpredigernicht fürfichzugewinnen
vermochthatte und die nun ein neuer, nie vorher erhörterTonlyrifcherZärt-
lichkeitlockte.Der Stärksteließdie Schwächstenfühlen,ihmseinichtMensch-
lichesfremd, er sprachzu ihnen in ihrerSprache und in feinerRede schwang
sdochein so süßerReiz, daß die EntziicktenEngelzungenzu hörenglaubten.
Johannes hatte als Jude zu Juden gesprochen,als ernsterVollftrecker des

mosaischenGesetzes;Jesus sprachals Menschzu Menschen:er brachden Hoch-
muthsbann des AuserwähltenVolkes und weckte in einem in spröderAbson-

derung verkümmernden Stamm zum erstenMale das Verständnißfür den

Begriff der Menschheit.VergessenwarHillel, warSirachsSohn, schnellver-

gessenwar selbstder Täufer.Der Einzigewar erschienen,der berufen ward,
dem göttlichenWillen den Weg zu bereiten,und der lächelndnun fand, was

vor ihmsoViele in TrübsalundThränen,seufzendund fastverzweifelnd,ver-

gebensgesuchthatten.NurdergroßeFinderkonntedenMenschheitbundstiften.
Das Grab in Machaerus ist vereinsamtund um Golgatha weint eine Welt.

Vor neun Jahren habe ichin diesenSätzendie Gestalt desTäufers,die

Art seinesdunklenWesensundWirkens zu zeichnenversucht;heute, in einem

von widrigemAlltagshaderentweiytenAdvent,gelängemirsgewißnichtbesserx
und ichmöchtegeradejetztan ihn docherinnern. Nocheinmal sagen,wie er

ward; daßderWeg seinesCrlebens nichtanders geendethätte,wenn die Rau-
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heit seinerRede nichteinem jerusalemitischenWeibchen zum Aergernißge-

worden wäre. Einer der großenLegenden,diedurch dieJahrtausende im Be-

wußtseinsschatzder Menschheitglänzten,drohtdieGefahr, verzierlichtundver-

kritzelt,verlindert und verwitzeltzu werden. Soll Salome uns den Täufer
rauben? Der Wink eines Händchensden Schatten Johannis köpfen?

,,.Herodeshatte Johannem gegriffen,gebundenund in das Gefängniß

gelegt von wegen der Herodias, seinesBruders Philippi Weib. Denn Jo-

hannes hatte zu ihm gesagt:,Es ist Unrecht;daßDu sie habestHUnderhätte
ihn gern getötet,fürchtetesichaber vor dem Volk; denn siehielten ihn für
einen Propheten.Da aberHerodesseinenJahrestagbeging,tanztedieTochter
der Herodias vor ihnen. Das gefielHerodiwohl. Darum verhießer ihr mit

einem Eide, er wolle ihr geben,was siefordern würde· Und da sie zuvor von

ihrerMutter zugerichtetwar, sprachsie: ,Gieb mir her aufeiner Schüsseldas

Haupt Johannis des Täufers!«Und der König ward traurig; dochum des

Eides willen und Derer, die mit ihm zu Tischsaßen,befahl er, es ihr zu ge-

ben. Und schicktehin und enthaupteteJohannem im Gefängniß.Und fein
Haupt ward hergetragenin einer Schüsselund dem Mägdleingegeben;und

siebrachtees ihrerMutter«. Das erzähltMatthaeus;und fast mit den selben
Worten berichtetsder Zweite Evangelist. Herodias will ihre Rache (nicht,
weil ihr welkenderReizverschmäht,sondern,weilsieals Weib des Tetrarchen

gekränktund im Besitzrechtbedrohtward); und die erblühendeTochteristnur

ihr Werkzeug.Nichtsvonübersinnlicher,auchnichtsvon sinnlicherLiebe.Aus
all den alten Bildern nicht, die uns dasFestmahldes Herodesund den Tanzder
Salome zeigen.Weder beiGiotto nocham Johannesportal von Notre Dame

de Rouen. Auchauf der Leinwand Luinis, derdie Tochter des Philippus so
bös lächelnläßt,und auf dem Salomebild von Henri Regnault vermag ichs
nicht zu finden. Die müden Sinne des Vierfürstensollen von den Gerten-

gliederndes Kindes aufgepeitschtwerden. Von der strengenMännlichkeitdes

Heiligenwagt der SchoßdieserverwöhntenWeibernichtzu träumen. Heine

scheintmir der Erste, der die ZugkrastderSage durchdieZuthat vonKantha-
ridin zu steigernsuchte.Jn der Johannisnacht, im Geisterzugdes ,,Atta Troll«

läßter, hinter der iibermüthigkeuschenDiana und der stets zu tollem Lachen

ausgelegtenFee Abunde, uns Herodiassehen.Die Herodias, die er meint:

Jn den Händenträgt sieimmer

Jene Schüsselmit dem Haupte
Des Johannes; und sieküßt es.

Ja, sieküßtdas Haupt mit Inbrunst.
36
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Denn sie liebte einst Johannem.
Jn der Bibel steht es nicht,

Doch im Volke lebt die Sage
Von Herodias’blutger Liebe-

Anders wär’ ja unerklärlich
Das Gelüstejener Dame.

Wird ein Weib das Haupt begehren
Eines Manns, den sie nicht liebt ?

War vielleicht ein Bißchenböse

Auf den Liebsten, ließ ihn köpfen;
Aber als sieauf der Schüssel
Das geliebteHaupt erblickte,

Weinte sie und ward verrückt . . .

Das war ein Witz; einer der schrillenWitze,mit denen der frechstePrinz aus

Genieland sichvon dem Romantikerverhängnißzu lösenversuchte.»Wirdein

Weib das Haupt begehreneines Manns, den sienicht liebt?« Pour epatek
le bourgeois, konnte man kaum Wirksameresersinnen.Und die Berufungan
Volksmären,die den Asketenvon geilenWünschennmbrannt zeigten,ließ

sie wohl-halten.Flaubert schritt,alsTodfeind allen romantischenSpukes, in

das Land schlichtererUeberlieferungzurück.SeineHerodias(dieMeisternovelle,
die in dem flecklosenBandeTrojscontes steht, ist nochimmer zu wenigbe-

kannt), hat sichnie aus das harte Lager des Täufers gesehnt; ist die geputzte
und gesalbteBestie, die nach dem Blute des BedrängerslechztUnd seineSa-
lome (die auch, wie das Mägdleinam Johannesportal in Rouen, auf den

Händentanzt) kennt den Täuferkaum; kann seinenNamen, den die Mutter

ihr einzuprägenbemühtwar, kaum behalten. ,Je veux que tu me donnes

dans un plat la teie·de . . .« Elle avait oublie le nom, mais reprjt en

souriant: ,La tete de Jaokanann !«Nichts von Liebe nochBrunst. Die No-

velle war fast achtzehnJahre alt, alsOskar Wilde und Aubrey Beardsley sie
fanden. Wieder zwei genialischWitzige; freilich aus anderer Zeit und Zone

als der Dichter des Tanzbärenepos.Sie entlehnten derKleiderkammer Flau-
berts das Kostüm.Konnten ohne starkeAphrodisiakaaber nichtdie Mahlzeit
bereiten,die sieihrenGästenanrichtenwollten. Judan inRokokostimmungz
vor einemWeltuntergang,dendasMorgenrotheines neuen Weltglaubensschon
tröstendum dunstet. Eine packende,zwingendeVision;eine unverlierb are. Und

ein grausigerWitz: der nackteFußeines lüsternenMädchenszertrittdie Riesen-

gestaltdes Täufers.Solltedas überreifeWeib des Tetrarchen,wiein HeinesRo-
mantikersang,auchhieretwaJohannembegehren?Vjeux jeu.Aus der feuchten,
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sumpfigenGruft, aus der Cisterne taucht ein entfleischter,seit Monden nicht
gesäuberterLeibund sprichtall die starken,gräßlicksenWorte des Richters und

Rächers,die den Kindersinn schrecken;und diesesKind hörtnicht: dieseSa-

lome siehtnur das blasseFleisch,den rothen Mund, die schwarzen,zottigen
Haare; und möchteden Mund küssen,in den wirren Strähnenwühlen,den

bleichenLeib tosendbelassen-. Alle Wünschebegehrensie,ringsum alle; und

sie begehrt nur den Einen, von Allen den Häßlichsten.Und da er die fluchen-
den Lippen dem Kuß weigert,muß er sterben. Je veux qu’on m’apporte

präsentement dans un bassin d’argent latste d’Jaokanann lDas konnte

nachden übersalztenGerichten des Naturaliscnus dem Gaumen nochschmecken.
Ein halbwüchsigesMädchen,dem der Schauder das Weibgefiihlweckt und

den erwachtenTriebgeschwindpervertirt. Jn denFäulnißdufteiner raschsich
zersetzendenKulturdringt vom frischgedüngtenAcker her kräftiger,dochun-

lieblicherRuch. Leisebebt die Erde. Männchenschmachtenund drohen, töten

sichselbstund morden den Nächsten,weil ein weißesPrinzeßchenihnen nicht
aufs Lotterbett folgt. Und der Arm eines schwarzenRiesenköpftdenTäufer,
der sichlebend nichtküssenließ. Das war auf dem Bilde des Jren zu sehen.
Dann kam Herr Richard Strauß,der Magus der Technik,und behängte,was

fastallzuüppigschonprangte,mitfeinenTongespinnstenSeitdemsitztSalome

aufdem Sagenthron . .. Unsittlich?Pictoribus atque poetis quidlibel au-

dendi Semper fuit aequa pot,estas. Den Spruch des Alten hat Boileau,
der als Magister dochstrenggenug sein konnte, in die Bersform gefaßt:Il
n’est point de serpent ni ’de monstre odieux qui, par Pakt imjch ne

puisse plajre aux yeux. Unchristlich?In grellenFarben wird uns gezeigt,
wie das Fleischden Geist mordet. Weder unsittlichnochunchristlich.

Doch:zu klein. Der genialsteWitz darf uns nichtden kostbarenStoff
derLegendezerbeizen.Des Täufers ernsteGestalt nichtinSalomes Schatten
verkümmern. Wir fordern Johannem endlichzurück.Fehlt er, dann fehltein

Unentbehrlicherin dem Bunde, der den Menschendas Christenthum gab.:
Drei Männer wirkten das Wunder: Johannes, dessenWille noch im Erdbe-

reichder altenVorstellungerwachsenwar und der in der suchendenSeeledas

Neue nur ahnte; Jesus, der aus dem altenVorstellungbezirkschied,das Wort

That werden ließund die neue Lehre lebte, nichtnur kündete;und Paulus,
der dieWildheit des jungenBekenntnissessänftigte,das den Mühsäligenund

BeladeneninsOhrgerufeneEvangeliumsachtdenBedürfnissenundWünschen
der Herrschendenanzupassenverstand und, mit der genialsten Kompromiß-

kunst,von der wir je hörten,aus dem Sektenglaubeneine Weltreligionschuf.
Zeiss-



472 Die Zukunft

Den frühstenBereiter des großenWerkes wollen wir nicht an eine blutbrünstige

Mädchengeschichteverlieren· Nicht verschulden,daß spätergespottetwerde:

Seht; wie eine jämmerlicheZeit den Mythos verpfuschthat! Freut Euch an

dem Witz,der auf HeinesSpur neue Reizmittel fand, an der nicht gemeinen
Kunst des Jren, der Zaubertechnikdes Deutschen.Aber laßtnicht den Wahn
aufkommen, Jehochanan, der von Gott selbstGesandte, sei das Spielzeug
hitzigenWeiboolkesgewesenund sei enthauptet worden, weil er nichtmit dem

männernden Kinde das tåtrarque parvenu buhlen wollte. Das wäre Ent-

weihung. Das SchicksaldesTäuferswar großund wardtragisch,weil ernicht

zu schaffenvermochte,was er als nothwendig,als nahend empfand,und weil

er ins Dunkelweichenmußte,dainderGlorieder starkeSchöpfererschien,dem

er sorglicherstnochdas Unkraut vom Pfade gejätethatte. Jns Zwielichteiner
werdenden Weltanschauungwar er gestellt;und mußteder neuen Sehnsucht
ersterMärtyrerwerden. Wäre es geworden,auch wenn er Herodias und ihre
Tochter nie mitAugen gesehenhätte.Denn er erhob,als Sprecherder Armen,

gegen die MachtseineStimme. Damit warseinemzeitlichenGeschickder Weg
gewiesen.Und seinemewigen? Flauberts Essenerahnt dieWuchtdesWortes:
Pour qu’il grandisse, il faul que je diminuo. Hört auch den Trost: »Er

stiegzu den Toten hinab, um ihnen die Ankunft des Heilands zu melden.«

Einer, der sichfreien Willens zum Opfer hinspreitete.Er mußtesterben.Die

Weltleute, sagtRenan,erkanntenin ihm frühden Feind und konnten drum nicht
dulden,daßer lebe. Aber auch:»Daßer sichüber kleineMenfcheneitelkeit empor-

hob, sichertseinenNachruhmundgiebtihmim Glaubenspantheon der Mensch-

heit einen Platz, der keines Anderen zu vergleichenist«.Der sollihm bleiben.

Um Golgatha weint eine Welt und das Grab in Machaerus ist vereinsamt.

Dochniedarf vergessenwerden,wasJohannesdemStifter des neuen Bundes

war. Das Feuer, dessenScheinbis in den Stall von Bethlehemflackerte.Der

im Willen nur, nicht im VermögenStarke, der auf die elende Wonne hastiger
Rivalität verzichtet.Der insWasserspringt,um den NachendesrechtenMen-
schenfischersnichtzubelasten.Sich bückt,wo ein Kleinerer sichaufgereckthätte;
und in solcherBescheidungsichvom FluchderUnfruchtbarkeitlöst.Keinhäß-
licherWunschsoll seinhärenesGewand beschmutzenHeißtdas geileGeheul
aus dem Schlamm überschwemmterJudenheit endlichverstummenl Dann

hörtJhr,wennin stiller,heiligerNachtdieGlocke an die Geburtneuer Wo llens-

gemeinschastmahnt, durchdas tiefeSummen und helleTönen auchwieder die

Stimme, die ernst,unzärtlich,düstereinstdie MenschheitzurReinigungrief.

Herausgeber und verantwortlicher Redakteur: M. Harden in Berlin. — Verlag der Zukunft in Berlin6
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Vierte völlig umgearbeitete und vermehrte Anklage.

Auszüge aus Urteilen über frühere Anklagem

Bleibtreus schlachtenbilder haben sich längst ihren verdienten Platz in

der Militärliteratur untl man kann Sagen auch in der Unterhaltungsliteratur wegen
der ihnen innewohnenden dramatischen Kraft erobert. Es ist nicht Jedermanns

sache, sich durch militärwissenschattliche Werke hindurchzuarbeiterx hier aber

entwickelt sieh folgerichtig seene um seene. Akt um Akt das gewaltige
Drama. Bleibtreu beherrscht den stofk von Grund aus und es ist ja das Eigen-
tümliche seiner Werke, sich nirgends auf die vorliegenden Darstellungen zu ver-

lassen, sondern überall aus den Quellen selbst zu schöpfen. Das Ganze tritt

plastisch entgegen. Gerade dies schöpfen aus den ersten Quellen verleiht dem .

gewaltigen schlachtgemälde die frische Farbe und das heiss pulsierende Leben.

Keine Marionetten, keins-. Figuren des sehachbretts sind es, sondern

Gestalten von Fleisch und Blut, die hier vor unseren Augen den Kampf
auskeehten. Für den« der sich eingehender mit dem Gegenstand beschäftigte,
bieten die kritischen Teile ungemein viel anregendes und neues. . . Wir wünschen

dem Werke. besonders in kommenden Jahren, wo sich das lnteresse wieder mehr

den Freiheitskriegen zuwenden dürfte, die verdiente Verbreitung .

Leipziger Neue-te Nachrichten-

. . Bleibtreu besitzt die Gabe, uns Schlachtenbilder zu bieten, die bei

völliger Wahrhaftigkeit der Darstellung des wirklichen Geschehens

doch in nnvergleiehileher Weise strotzen von lebendige-m Leben und

eprseher Anschauliehlceid . . Man steht staunend nicht nur vor dem
Wissen des Verfassers, sondern vor der Fähigkeit, dies alles künstleriseh

zu einem grossen Ganzen zu verarbeiten. . . Man liest das Buch mit
atemloser spannung, man lebt mitten in der Dramatilc dieser Völker-

sehlaoht, man wird rein menschlich gepackt und verliert doch nicht den grossen
Eindruck, dass sich vor uns eine gewaltige schicksalstragödie abspielt. . . Gerade

die Deutsche Jugend sollte zu diesen Werken Bleibtreus geführt werden. . .

Ntrgends falsches Pathos, nirgends Rührseligkeit, immer der grosse heroische

Zug · . Das Gedenkmonument an die Völkerschlacht ist im Werden begriffen.
Umsomehr sollte unser lnteresse sich diesem Buche zuwenden.

War-thurgstimmen.
. . Derlei meisterhakte Bildergeben dem Buche den bestechenden Reiz. . .

Nationalzeitung.

«

. . Eine solche schöpfungwendet sich an Jeden, der sich für der Mensch-
heit grosse Gegenstände noch erwärmen kann. Des Forschers Arbeit ist hier

ebenso bewundernswert wie der schwung dichterischer Verarbeitung . .

Die Post.AAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAABVVVVVVVVVVVVVVVVVVVVVVVVVVVVVVVVVVVVVVVVVVVVVVVVVEII.AAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAA.
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Berliner-inealer-llnzeigen

Deutsches Theater
Anfang 779 Uhr.

Heimg, d. 21x12. Das Wintermärehen
sonnabend, den 22. und sonntag, den 28.,12

Ringelspiel

- Neues s«-·«;T.heater
Freitag. den n gåuiuxl(1 e k.

,

P r e rn i e r e

«Sonnabend, den 22 u.
·

sonntag, den 23 J12. Kllldeks
Montag-, Geschlossen.

Weitere Tage sielre AnschlagsijuleWeitere Tage siehe Anschlagsäule

’

Kammersptele
des Deutschen Theat ers

F «t . d 21 12.m

888USE l Elektren
Sonnabend, den 22 u. sonntag, den 23.,12. 8 U.

FkllllllllgsEklllclcllelL

Heute u. folgende Tage:« 8 Uhr.

Ellle lllslleellellllelsklle
sen-Flag.clarr23.-"12.llaclrm.Z llzBis Egid um kühn-»

Theater ries«»-Westens.
Freitag,dex1 21x12. G e s c h l o s s e n.

siehe-Ets-llerlrarrrelerr. lärlrrrraerr
«0""«18-de" sehutzenljesel

(l«’1-jt2Wemek als Gast).

Unter den

-.3-12 77,U.

C U- b aket Linden22.

ereöjfnet
v. 11 Uhr nachts bis4Uhr.

lhlIteprogramm Ema-» M

« Metkopot."-kcb"eter..

Icorlzingskheater
Belie Alliancestn 7J8. Bär-. Max Gan-isoli.

Freitg, d, 21·J12.71J2U UerTroubadour. Sonnab.,
d 22.71-2 U.Premiere Martha. sonntag, d 2JJ12.
775 U. Fra Diavolo. Montaggeschlossen.Dienstag- d- 25

7!J, U. Marthen Mittwoch, ci. 26.7V-z U Die Regimerrls-
lachten Donnerst. d. 27J12. 772 U Zaru.1immermarrn.

Allabendlieh 8 Uhr-.

llekTelllelltlclllklule
Grosse Jahres-Reime mit Gesang und Tanz

in 8 Bildern von tlulius Freund.
Musik von Vjetor Hollaentletu

sendet-.

Josephi.
.ilassa1-Y.

Gjampietko.
Phila Woltk.

Iallialla-Iariete-Theatets
Weinbergsweg19x20 Am Rosenthaler Tlror

Grosse spezialitätensVorstellung
sonntags2vorstellungen lAnfL.3-l»u. AU)

echfsk
billige

.

NT
IUU

sie-schlagt cela-us M J -

n

GnPsssislisle gpalrs ist-Incu-

MAXHERBZTllarlrrrrlrrusHamburg-.Z.

Wein-

Reslllllkcllllllllamsc
Leipziger strasse 94.

Sonntags von 1—4 Uhr: Tafel-Musik

Ermahnung.

Gebt Euren lllläclels und den Buben
nur Poetle Hpielsait aus Gaben.

Poe-um's Apfels-Ist ist illisslges trischesohst
frei. Natur-rein. Unbegrenzt haltbar-. lclsalcs Gcslilltlllelts-
qeträalr tin- Kitrrlen sit-präge tienesomle Vers-lud in Kästen,
å 30 Fl. z. 40 Pf., Auslese 50 Pf. p. Fl. excl. Gl. ab Gume

For-cl. Fries-lus, Gaben Is.
Grösste Apfelsaktkelterej Deutschlands

Probe-fluchen stehen den Herren Aerzten umsonst zur Vertiieuug

Ei
Alkoliol-

pl
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Zcllllieknlcllicksmilcisell

NeuesSchlillslliellltlllsM MozartsaaL
Am Nollendorfplatz. Anfang 8 Uhr.

Freitag, d. 21112 vie HochzeitsiackeL

swstxsxgqgskiTsMver Heller.
sonntag, den 23 ,12. Der stumm

Montag, den 24-12. Geschlossen.

—A

Jeden Freitag. Populäres sinfonie-s
concertti. Mozartsaal-0rohesters

Jeden sonntag. Populäres convert d-

Mozartsaal-0rehesters. Dikigent
Hofkapellmeister Paul PisilL

Icomische Oper
Freitg,d.21,12 8U. Hoffmanns Erzählungen
sonnabend, den 22. u. sonntag, den «.-.3.-12B U.

Pariser Leben
Montag-: Geaoli lassen-

Weitere Tage siehe Anschlagsäule.

- litt-Sl lies- Tlle til-sel-
Freitag, den 21, sonnabend den 22. und

sonntag, den 23J12. 8 Uhr

Ein illealek Gatte
Montag: Geschlossen.

Weitere Tage siehe Anschlagsiiule

Linie-nett- 132 Ecke Friedrichstrasse
Dir-. Felix Bei-g.

Täglich: Das Provinzmädel.

iuxtspietnqaxnn
Freitag, den 21 sonnanerid den 22. und

sonntag, den 23J12. 8 Uhr.

Illsllkeiiiisiick
sonntag, den 23.j12 Nachm. 3 Uhr.

Die von HochsatteL
Weitere Tage siehe Anschlngsiiule

»

Cabaret
lilolancl von lsierlm

Potsdamerstrasse 127.

sensationggjerErfolg
Eröffnungs -Programm!

.

Täglich 11—4 Uhr. Entree 3,20 M.
Das Modell. Anfang 8 Uhr.

«

- v.Dran1en,Gedichten,
Romanen etc. bitten

wir, sich zwecks Unterbreitung eines vor-

teilhaften Vorschlages hinsichtlich Publi-
kation ihrer Werke in Buchkorm, mit

s

uns in Verbindung Zu setzen.

lö, Kaiser-Pl» BERLlN-W1LMERSDORF. .

Modernes Verlagsburean curt Wigand
.

VIng zurück
ok. mea. Adolf schlesinger

Magnet-mail-
Berlin sW., Belle-Alljaneest1s. 5.

sprechstund. 11—2, 5—7 ausser sonntags-
Tel. Amt Vl. 14914

Mitgl. des Ver-eins d. freigewälilten

Kassenässize

Restaurant u. ariche
Unter den Linden 27 weben case Bauer).

Treffpunkt der vornehmen Welt

vie ganze nacht geöffnet si-

-

.

künstlerDoppelsllonzerte

Uns-MSnneskellsvhheiti

-. . -.-«dep.s»anckxsdk«

»Li-

«

WebelsVerlag,Leipzig,BI-ith2·

TlJp p i cHZ
Praelitstiielre 3,75. 6,—, 10,—, 20,— bis
800 Mal-k, Gnrdinen, Partien-in Miit-el-

1ll i
stolkeTste1)p(le(-luslski.etlc«.bskkssspezialhaus Ozxqzxskszlös-

Katalog (600"18«·’ Ennl Lefevregrat u. fr.

Sonderangebnte
zzrittis u krank-u-
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BerlinerHandels-gesellscbajt
Unsere Kuponkasse ist Zahlstelle fiir die zahlbaren Zins-

nnd Gewinnanteil-schone sowie für die rückzablbaren stüeke

folgender Eifektem

Accumnlatoren Fabrik Aktien Gesellsch«att, Akt.
Aktienbrauerei Erlangen (siehe E. Eenninger
1teifbräu).

Akt.-Ges. Brown Boveri G Gie. (Ba(1en, sehweiz),
Aktien.

Akt.-Ges. charlottenhiitte, Niederschelden, Akt.

Akt.-Ges. k. Gas-, Wasser u. Elektr.Anlag-, Akt.

Akt.-Ges. kiir Glasindnstrie vorm. Friedr.

s·iem"ens, Aktien u. schuldverschreibungen.
Akt.-Ges. für Theers und Erdöl-Indnstrie, Akt.

und schuldverschreibungen.
Akt.-lies· k. Verkehrswesen in Berlin, Aktien.
Akt.-Ges. Thiederhall in Thiede, Aktien nnd

schuidverschreibungen.
Allg. Elektr.-Ges., Aktien n. schnldverschr·

Allgemeine Hypothekenkasse der stäclte schwe-

den;, 4 Oz, Pfandbr. v· 1883, 1902, 1904 u. 1906.

Allgemeine Lokal- u. straBenbahn-Ges., Aktien
uncl Sehnldverschreibungen.

«Alt·i)amm-Kolberg. Eisenb., 314 Ox, schuldv.

Aluminium-Industrie-Akt.-Ges., Aktien.

Badisehe Lokal-Eisenbahn-Aktien-Gesellschaft,
Aktien u. schuldversehreibungen.

Bahngesellschaft Waldhof, Aktien.
Banca- Commerciale Italiana, ««Aktien.

Banca, Marmorosch, Blank ö- Co., Aktien.
Bank kiir Deutsche Eisenbahnwerte, 4 Oxo

Schuldverschreibungen.
Bank k. elektr. Unternehm., Akt. u. schuldveL

Banque Internationale de Bruxelles, Aktien.

Baugescllschaft KaisersWilhelmsstraBe, Aktien.

Baumwollsspinnerei Erlangen, Aktien.

Banmwoll-spinnerei Unterhausen, Aktien und

schuldverschreibnngen.
Benrather Maschinenfabrik A.-G., Aktien.

Bergisch-Märkische Bank, Aktien.
Bergs und Metallbank A.-G., Aktien.

Bergwerks-Akt.-Ges. Consolidation in schalke,
Aktien.

Bergwerksgesellsch. Centrum, schuldversehreib.
Bergwerksges. Hibernia, Akt. n. schuldverschr.
Berlin-Anhaltische Maschinenbau-Akt.-G es., Akt.
Berliner Blektr.-Werke, Akt. u. schuldverschr.
Berliner Handels-Gesellschaft, Anteile.
Berliner Hotel-Gesellschakt, Aktien.
Berliner Maschinenban-Aktien-Gesellsch. vorm.

L. sehwartzkopfk, Aktien. ,

Bismarckhiitte, Aktien nnd schuldverschreib.
Bleehwalzwerk schulstnaudt, Akt.-Ges., Akt.

Bochurner Verein k. Bergbau n. GuBstahl·Fa-

brjkation, Aktien u. Schuldverschreibungen.
Bosnis"ch-Hercegowinische Eisenbahn-Landes»

Anleihe von 1902.

Brauerei Kunterstein, 41,-2 Ox, schuldverschreib.
Braunkohlen- u. BriketsInd-, Akt. u· schuldver.

Brannsehweig, 4 753O-»Eisenbahn-Prioritäten.

EBraunschweig - Hannoversohe Hypotheken-
Bank, Aktien und Ptandbrieke.

Braunschw. Landes-Eisenb., Akt. n. Schuldver-
Braunschweigische stralzenbahn (siehe straBens

Eisenbahn-Gesellsch. in BrannschweigJ
Braunschweig-schöninger Eisenbahn, 41X2CZ-

Schuldversehreibungen.
Breitenburger Portland-Cement-Fabrik, Aktien.
Bremer 3 ZzzA, Staats-Anl. v. 1893, 1898 u. 1905.

Breslauer elektrische straBenbahn (s. Elektr-

straszenbahn, Breslau).
Brohlthal Eisenbahn-Ges., 4 72 OA schuldversohr.
Bucarester 4 HEX, stadtiAnleihen v. 1895 u. 1898.

Danziger Elektrisohe stratlenbahn

capito ckr Klein A.-G., Aktien.
carishiitte Akt.-Gesellsch. k. Eisenglelzerei und

Maschinenbau, Aktien.
cellulose Fabrik Feldmühle, Breslau, Aktien und

schuldverschreibungen.
Centrum (s. Bergwerksgesellschaft Centrum).
Charlottenburg-er 4 OA u. 31X2 Ox,Stadt-Anleihen.
Charlottenhütte, Niederschelden (s. Akt.-Ges.

Charlottenhiitte).
Chemisehe Fabrik Lindenhok C. Weyl G Co

A.-Gr., Aktien.

Chieago, Burlington ci- Quincy 4 Z Eisenb.-0bl.
Chinesische 5 EX,staats-Anleihe von 1896.

Ghinesische 41X2 Z staats-Anleihe von 1898.

Christiania Stralzenbahn, 4 OATeilschuldverschr.
club von Berlin, Grundschuldbrieke.
Cölner Stadtanleihen.
colorado sc Southern Railway Cornpany I Vor-

zugs-Aktien, 4 HA, Refunding G Extension
redeemable Gold-Bonds und Couponsbonds.

Oompannia Barcelonesa de Elektriciclad, Aktien.
Crekelder Eisenbahn-Gesellschaft, Aktien.
Crekelder stralzenbahn A.-Gk., Aktien.

Dampfsehikkahrts-Ges. d. 0esterr. Lloyd, Obligat.
Akt.-Ges.

Aktien u. Schuldverschreibungen.
Deutsch-Asiatische Bank (Shanghai-Taels), Akt.
Deutsche Continental—Gas-Ges., Akt. u. schuldv.
Deutsche Grund-Credit-Bank in Gotha, Aktien.

Pfandbriete n. Prämien-Piandbrieke.
Deutsche Hypothekenbank (Akt.-Ges.) Berlin,

Aktien und Ptandbriete.
Deutsche Ilypothekenbank Meiningen, Pfand-

brieke und Prämien-Ptandbrieke.
Deutsche Kolonial-Bisenbahn Bau- n. Betriebs-

Gesellschakt, Aktien.
Deutsche Nationalbank Bremen, Aktien.

Deutsche Ostakrika·Linie, Aktien.

Deutsche Tons u. steinzeugwerke, A.-G., Aktien.
Deutsche Vereinsbank, Frankfurt a. M., Aktien.
Deutscher Anker, Pensions- u· Lebensver-

sieherungssAkt--Gesellschaft, Aktien.
Deutsch-Oesterr· Mannesmannröhren-Werke,

4 IXzOA schuldverschreibungen u. Aktien.
Deutsch-Uberseeische Elektricjtäts-Gesellschaft,

Aktien und ZZ schuldverschreibnngen.
Dottmunder Brauhaus A.-Ges., 52 Teilschnlds

verschreibungen.
Diisseldorker 4Z stadt-Anleihe von 1899.

Eidgenössische 37206 und 398 Anleihen.

Eidgenössische BZ Eisenbahn-Beute von 1897.

Eisenhiitte Silesia A.-G., Aktien u. schuldvers.

Elektricitäts-Lieferungs-Gesellschakt, Aktien u.

schuldverschreibungen.
Blektricitätswerk strassburg i. Els., Aktien.
Blektricitätswerk südwest A.-G., 4OA Teil-

schuldverschreibungen.
Elektrieitätswerk Westkalen, Aktien.
Elektricitätswerk Wannsee, Aktien und 414 OA

Schuldverschreibungen.
Elektrische Hoch- und Untergrundbalmen (siehe

Ges. f. elektrisehe Hoch- u. Untergrnndb.).
Blektrische strassenbahn Breslau, Aktien und

sehnldverschreibungen.
Blektrische StraBenbahn valparaiso Akt.-Ges.

Aktien.
Blektrochemisehe Werke G. m. b. Il., Aktien und

schuldverschreibungen.
Emaillierwerk und Metallwarenkabrik silesia-

Akt.-Ges. lsiehe Eisenhiitte silesia).
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Färberei Glauchau, Akt.-Ges., 47204 Schmuva
Frankfurt a. M. Zyzcyo stacltanleihe von 1899.

Frankfurt a. M. 37204 Stadtanleihe von 1901,
Abteilung II und Ul.

«

Frankfurt a. M. 31406 stadtanleihe von 1903.
und 1904.

Frankfurt a. M. 3 XX stadtanleihe von 1906.

Freiburget 4 OA staut-Anleihe von 1900.

Germanja 4 A, schicksbauschuldverschreibungen.
Gesellschaft kiir elektrische klochs und Unter-

gkundbahnen, Aktien u. schuldvetschkbung.
Gesellschaft küx elektrische Unternehmungen

Berlin, Aktien und Schuldverschkeibungen.
Gesellschaft k. Strassenbahnen im saarthnh Akt.
Glauchauer stacltsAnleihen.
A. Goerz ö- Co., Limited, Aktien.
Gothaer Piandbriete !S. Deutsche Grund-credit-

Bank).
Giistkower 31X200 Stadtanleihe von 1895.

Halberstädter 31X2TX,stadtanleihe von 1897.

Halle-Hectstedter Eisenbahn, Akt. u. schuldv..
Hallesche lezW staut-Anleihe von 1892.

Hallesche 40Xo Stadt-Anleihe von 1900.

Eallesche ZHOA staut-Anleihe von 1900.

Ilambukgische 3 txzoxoamortisable Staatsanleihen
von 1887, 1893, 1899 und 1904.

Hamburgische ZOA Staats-Anleihe von 1902.

Enmburg-An1erikanische Packetkahrt-Aktien-

Gesellschaft, Aktien u. 40Xo PrioritätssAnL
Handelsgesellschakt für Grundbesitz-, Aktien und

schuldverschreibungen.
klarpener Bergbau-A.-G., Akt. u. Schuldversehif.
Easper Bisen- u. .stahlwerk; Easpe, Aktienund

schnldverschreibungen.
Beine, Vereing. v. IliberniasAktionären, Schv.

H. Eenninger-Rejkbräu-A.-G., Akt. u. Schuldv-

Eessische Landes-Hypothekenbank, Pfandbrieie
und Kommunalschuldverscl1reibungen·

Eessische ZOA staatsanlejhe von 1905.

Eokbiekbrauekei Schöfkerhof u. Islrankturter Bür-

gekbrauerei, A.-G., Akt. u. Schuldverscht.

thenlohe-Werke Aktien-Gesellschaft, Aktien.

Hypotheken-Bank in Hamburg, Aktien und
Pfandbrieke.

Immobilien-Gesellschaft Walclhok, Aktien.

Insterburger Kleinbahn-Aktien-Ges., Aktien.
Italienische 5 OXOalte staatsrente.

ltalienische 4 70 neue staatsrente.
Italienische ZZXZOAkonsol. Rente-

Mltalienische amort. 50XoRente Ill. u. H. Sei-ie-
Italienische EBOAStaatsgarantierte Eisenbahn-

0bligationcn, sekie A, B, C, D, .

- Adriatisches Netz — Mittelenetz —

sicilianisches Netz.

ltaljenische Gesellschaft cler Sardinischen sekun-
däkbaljnen in Rom, I., II., lIL u. IV. serie.

Italienische Gesellschaft der sicjlianischen Eisen-

bahnen, 495 steuertreie Gold-Obligationen,
Em. 1, II, Ul, IV.

WItalienische MeridionalsEisenbahn, Aktien und

Genuss-Scheine-
Italienische Mittelmeer-Eisenbahn, 4Cx, steuer-

treie Obligationen-

Italienische 3 M W steuerfreie Bodencreclit-Pfancl-
briefe cl. Bansca Naz. nel "Regno cl’1talia .

inta-simplon-Jsljsenbahn, Obligationen.

Kaiserhok A.-G. (siehe Berliner HotelsGesellsch.).
Kaliwerke salzdetfurth, Aktien-Ges., Aktien-

Kamerun-Eisenbahn-Ges., Vorzg-Ant. Reihe A.

KamerunsEisenbahnsGes., stamm-Ant. Reihe B.

KenehsAssouan, ZIXZOAEisenbahn-Obl. v. 1895.

Kieler 37206 stadtsAnleihe von 1901.

Kjobenhavns Grundejerbank Aktieselskab,Akt.
Kleinbahn Akt.-Ges., Kiel-schönberg, Aktien-
Kleinbahn A.-G. ZiesaksGrossswusterwitI, Akt.
Koehlmann, Aktien (siehe Stärkezuekertabrik,

Aktien-Gesellschaft.)
Kölner stadtsAnleihen.

Königsberger 31406 stadtanleihe von 1895.

Kopenhagener 372 70 stadtanleihe von 1886.

Gebr. Körting, A.-G., Akt. u. schuldverschreibg.
Kraitiibertragungswerke Rheinfelden, Aktien u.

4 14 CZ- Schuldvekschreibungen.
Kretelder Eisenbahn-Gesellschaft, Aktien.
Kreiecher Strassenbahn A.-G., Aktien.

KkemmensNeusRuppinsWittstocker Eisenbahn-

Ges., Aktien u. 334 EX, schuldverscnreibg.
Friedr. Krupp, A.-G., Essen, 4 OXOAnleihe·
Kurtiirstendamm-Ges. . in Liquiclation, Aktien.

KurskOhatkowsAzom 4 Ex, Eisenbahn-Prior. 0.

KurskJIiem 4 OA Eisenbahn-Prioritäts-0bligat.
LancasterGold Mining co., Ltd. 6 OA Debentur.
Lancaster West Gold Mining Co., 1«tcl., SOA Bebt-
Eeinxich Lapp, Akt.-Ges. t. Tiekbohrungen, Akt.
Ledertabrik A.-G. vorm. James Eyck G sttasset,

Aktien und schuldverschteibungen.
Leipziger Bierbrauerei zu Kendnitz, Biebeck G

co·, Aktien.

Leipz. Elektr. stralzenbehn, Akt. u. Schuldver.
Lemberg-Ozernowitz—.1assy Eisenbahn-Gesellsch.

Aktien, GenuB-Aktien und Obligationen.
Uegnitz-Bawitschet Eisenbahn-Gesellschaft.

Aktien und schuldverschreibungen.
Lodzet 4 Z Fabrikbahn-0bligationen.
Ludw. Loewe ö- Co., Aktien-Gesellsch., Aktion

und 4 Z schuldverschreibungen.
LiibeeksBiiehener Eisenbahn-Gesellschaft, Akt.

,

und Schuldverschreibungen.
Liibecker 3 Z staats-Anleihe von 1895.

Liibecker Zy- Z Staats-Anleihe von 1899.

Liibeckek 4 Z staats-Anleihe von 1906.
.

Luxemburgische Prince Henri Eisenbahn- und

Erzgruben-Ges., Aktien u. Obligationen.
Luzerner 372 Z Stadt-Anleihe-

Magdeburger Elektricitätsswerke, Aktien und

41Xz X schuldverschreibungen.
Magdeburger 372 Z conv. stadt-Anleihen von

1875 und 1880.

Magdebuxger --Prjvat-B"ank, Aktien-

Magdeb. StraBensEisenbahn-Ges. 4 Z schuldvek.
IManstelder seekreis-schuldverschreibungen.
Meininger Hypothekenbank (s. Deutsche Hypo-

thekenbank Meiningen).
Mitteldeutsche BodenlckeditsAnstalt, Aktien,

Pianclbrieke und Grundrentenbriete.
Mörlkath-Liblakthi.ihler Eisenbahn-, Aktien-Ges. .

472 Z schuldverschteibungen.
Moselbahn A.-G., Aktien-

Moskau-Jen-oslaw-Archangel, 4 Z
Prioritätssobligationen.

Moskau-Kas.sm 4 Z Eisenbahn-Prioritäts-Oblig.
Moskau-Kiew-Woronesch 4 Z Eisenb.-Prior.-0b.
Moskau-smolensk 42 Eisenbahn-Hior.-0bligat.
Moskau-Windau-Rybinsk 4 Z Eisenbahn-Pri-
oritäts-0bligationen.

Münchener stadtsAnleihen

NaphtasProductions-Gesellschaft Gebr-
Aktien und Schuldvekschreibungen.

The Nation-il Bank of south Afrjcm Limited,Akt.
Neue Gas-A.-G. (Nolte), Akt-. u. Schuldverschr.
Neue Oberlausitzer Glashüttenwerke, schweig

G Co., Aktien-

NeustadtsGogoliner Eisenbahn-Gesellsch., Akt.
Nicdetösterr. Escompte-Gesellschatt, Aktien.
Niederrhein. Güter-Assecuranz-Ges., Aktien.
Niederkhein. Rüclcversicherungs-Ges., Aktien.

Norddeutscher Lloycl, Akt· u· Scliuldverschreib.

Nordhausenswernigeröder Eisenbahn-Ges., Akt.

Nürnberger stadtnnleihen
,

obekschlesisehe Eisen-1ndustrie, Akt.-Ges. iür

Bergbau u.- Hüttenbetrieb, Aktien und

schuldverschkeibungen.
Oberschlesische Reis-Werke u. Chemische Ehr-.

Akt.-Ges., Aktien u. schuldverschreibungen.
Oesterreichische 4 Z einheitliclie Rente-

0esterreichische Lokal-Eisenbahn-Gesellschaft,
s

4 Z Gold-Prioritäts-Anleihe.

0esterreichische- Lokal-Eisenbahn-Gesellschaft,
3 Z Brioritäts-Anleihe.

0esterreichisch-Ungarische Bank, 4Z Pia-nähn

Ostbank tiir Handel und Gewerbe, Aktien.·
Ost-deutsche Eisenb.-Ges., Akt. u. schuldverschr.

Ostdeutsche Kleinbahn-Gesellschakt (s. ost-
deutsche Eisenbahn-Gesellschaft).

Ottomanische 4 Z staats-Anleihe von 1903.

Papierkabrik Köslin, Aktiengesellschaft, Aktien·

Planiaweklce, A.-G. f. K"oh1e11k«ibrikation, Aktien.

Plauener Stadt-Anleihen.

Pongs Spinnereien u. Webereien, A.-G., Aktien.

Portugiesische unikicirte 3 Iß äuBete Staats-

schuld, Sei-je I—-11I.

Ei senbahn-

Nobel-
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Posener 31-2 Z stadt-Anleihe von 1885.

Frager Eisenindustriegesellschixft, Aktien.
PreulZische Hypotheken-Aktien-Bank, Aktien n.

Pfandbriefe.
·

«

Prinee Eenri-Eisenbahn-Aktien u. Obligationen
(s. Luxemb. Prinoe Elend-Eisenbahn usw.).

Prineess Estate und Goldslvlining co·, Limited,
6 70 Debentures.

Regensburger stadt-Anleihen.
Reichelbräu, Akt.-Ges.-in Kulmbixch, Aktien.
Rhein. Elektr.- u. KleinbahnensA.-G., Aktien.
Rheinische Stahlwerke, Aktien.

.

«R-hein’provinz-Anleihen. .

-

A. Biebecksche Montanwerke Akt.-Ges.,- Aktien.

Itinteln-stadthagen Eisenbahn-Gesellschaft,
»

Vorzugs- n. stamm-Aktien.

Itjäsnzwlcozlow 4 A, EiSenbehnsPrioritätsOblig
ItjäsansUralsk 4 Z Eisenbahn-Hioritätssoblig.
ltombacher Hüttenwerke, Akt. u. schnldversehr.

Boodeport Central Deep, Limited, 6 Z Debentur.

ltostoeker Bank, Aktien.
-

-

Itostocker Stadt-Anleihe von 1881.

ltuppiner Kreis-Bahn Bisenbahn-Akt.-Ges., Akt-

ltuss. A.-G. Zellstofkkbr. Waldhok 41Xz Z Anleihe-
Russ. Ges. k. Röhrenfabrikat., schuldversehreib.
Russ: 4 Z Gold-Anleihe von 1889.

Russ. 4 Z steuerfr. staats-Anl. von 1902.

Russ. 41X2 00 » » »
1905.

Russ. 5 O-
Xo » « »

Russ. südostbahm 42 Obl. v. 1897, 1898 u. 1901·

Riitgerswerke A.-(2·k., Aktien u. sehuldversehreib.

Rybinsk 4 96 EisenbpsthrioritätssObligationen
Rybniker

·

steinkohlemGewerksehakt 4 yz Z-
schuldverschreibungen.

samlnndbahn-A.-(i., Akt. u. 4 1-2 Z schuldver.
sarotti Chokolndens u. Cacao-Ind. «.-G., Aktien.

scheintunkEisenbahwGesellschaft, Aktien.

August scherl, (-·. m. b. Il., 41Xz EX,Teilsehuldver.

Aug. Scherl, Deutsche Adressbueh Ges. m. b. E,
6 Z Teilschuldversclireibungen.

-

,

schlägel und Eisen, 4 93 Grundschuld-Anleihe. l

Schlesisohe A·-G. k. Bergbau- u. Zinkhiittenbetr.

Stamm- u. Prioritäts-Aktien. ,

"Schlesische Bodenckedit-Aktien-Bank, Aktien

und Pfandbriete
schlesjsche Elektricitäts- u. Gn.s-Aktien-Gesell.,

Aktien u. 41X2 Z Schuldversehreibnngen. l

Sehlesiseher Bank-Verein, Aktien. !
schösserlioi-Dreikönigshof (S· Hofbierbrauereii
Schökkerhok).s

!W. A. scholten. stärke- u. syrupkabr., Aktien-

Schulz-Knau(lt (s. Bleehwalzwerk schulstn.).

schwartzlcoptk, Maschinenfabrik (siehe Berliner

Maschinenbau-Aktien-Gesellschakt).
schwedische Reichs-Hypotheken-Bank, 31Xz 95

Pfandbrieke von 18-86.
"

schwedische städte-Hyp.-Pkr1,ndbkieke (s. Allg-
Expothekenkasse der städte sehwedens).

sehweiäerisehe 31X2Z Bundesbixthnleihen
schweizerisehe Bundesbehn-R.ente.
schweizerisehe Central-Wahn-Obligationen-
schweizerische Nordostbahn, Obligationen.
serbjsehe 2 Z Prämien-Anleihe u. gez. stüoke

(v. 14. Jan. bis 14. Febr. jeden Jahr-JO-
serbisehe 4 Z amortisable Anleihe von 1895.

Serbisehe 5 Z staatsmonopolsAnleihe. .

serbisehe staatsboden-0redit-Anstelt, 5 Z Gold-
Piandbrieke

sieilianisohe Eisenbahn-Obligationen (Siehe 1tel.
Gesellsch. d. Sieilianischen Bisenbahnen).

Siemens Glasindustrie (s. A.·G. k. Glesindnsttie).
siemens sz Ealske, A.-G., Akt. u. schuldversehr.
silesia, A.-G. (siehe Eisen-hätte silesia A.-G.).
solle-net IX Steuertreie stadtanleihe von 1906.

spinnerej und Buntweberei Ptersee, Ansehn-D
Aktien und schuldverschreibungen-

spinnerej u. Weberel Eli-langen (S. Baumwoll-

spinnerei Erlangen).
spinnerei u. Weberei Ulm, Aktien, Prioritäts-

Aktien und Schuldversehreibung.

Bei den mit einem « versehenen Effekten Sind

Stärkezueker-Pabrik, A.-G., vorm. C. A. Kohle
mann F- Co., Aktien-

stahlwerk Julienhiitte G. m. b. I-I., 5 Z Teil-
Schuldverschreibungen.

stasskurter Ghemische Fabrik vorm. Vorster G
«

Grüneberg, Aktien-Gesellschaft, Aktien-

steele stadt- Anleihen. .

«stein- .u; Thon-Industrie-Ges., BrohlthalsKöln,
Aktien.

"

stettinerMasohjnenbausA.-G. »Vulean", Aktien.
stettiner stadt-Anleihen.
Stettiner Strassen-Eisenbahn-Ges., Aktien, Vor-

zugS-Aktien und schuldversehreibungen.
.st. Louis- 1ron Mountain F: southern Eisenbahn-
. 5 Z Gold-Bomb-
st.1«oujs u. S. FranciseosEisenbahn, 4 Z Be-

tunding Bonds.
st. Louis u. s. Franeiseo-Ejsenbal1n, 6 94 nnd-

52 General-Mortgage-Bonds.
St. Paul Minneapolis ä Manjtoba Eisenbahn,

41X2 Z eonsolid. Prioritäts-Gold-Obligation.
stoekholms 1ntecknings Geranti Aktiebolag, 4 Z

Piandbriefe von 1886 und 1887.

Gebr. stollwerck, A.-G., Vorzugs-Aktien.
Strassburger strassenbah11-Gesellåchaft, Aktien-
strassen-Bisenb:ihn-Ges. in Braunschweig, Akt.

und Schuldversohreibungen.
Süddeutsehe DonkuisDampfschitkahsts-Gesellsch.

Aktien und 4 Jst-, seliuldverschreibungen
südostbahn (Russische), 4 Z Obligationen von

1897, 1898 und 1901.

sudenburger Llaschinenkabrik undEisengiesserei
. G., Aktien-

Telephon-Fabrik, A.-G., vorm. J.Berliner, Akt-
Ternes Bega-Thal Wasser-Regulir.-Ges., 493 Obl.
Thiederhall in Thiede (s. Akt.-Ges. Thiederhkpllx
Thomson Eouston-Ges., Aktien u. Obligationen.
Türkisehe 4 Z staatsanleihe von 1903.

Ungar. Agrar- u. Rentenbank, 4 95 Weingärtenob.
I Unger. Agrar- u. Rentenbank, 41XzZ Rentensch.

Ungar. Agra-r- u. Rentenbank, 4 IX-93 Pfandbriefe

Ungar. Hypotheken-Bank Budirpest, 495Pi.»nd-
briefe (serie I) von 1897.

UnionsBank in Wien, Aktien.

Vereinjgte deutsche Njckelwerke Akt.-(-·es. vorm·
WesttäL Niokelwalzwerk, Fleitmann, witte
G co., Aktien.

Vereinigte vormals Pongs'sche spinnereien (S.
Pongs spinnereien und Webereien)·

Vereinigte Westdeutsche Kleinbahnen, A.-Ges.

472 Z Obligationen-
Vereinsbank Nürnberg, Bodencredit-Pfandbriet

warsehawwiener Eisenbahn-Ges., Aktien. Ge-

nuss-seheine und Obligationen
Warsteiner Gruben- und Hüttenwerke, Aktien.

Wechslerbank in Hamburg, Aktien-
Wehlau-Fried1änder Kreisbahnen-Akt-ien.
Westdeutsche BodencreditsAnstalt, Aktien und

Piandbrieie.
Westdeutsche Eisenbahn-Gesellschaft, Aktien

. und schuldversehreibungen. »

Westfälisehe Bank-Kommandjte Ohm, Ferne-

lcamp G co., Aktien-
Westfälische Drahtindustrie, Akt. u. schuldversx
Westsiciljanisehe Eisenbahn-Ges., Aktien nnd

Obligationen I. und Il. Emissi0n.
Wledikawkas 4 Z Eisenbahn-PrioritätS-0blig.
Württembergische 31X2 Z und 393 Staatsanlein

Württembergische Nebenbahnen, Akt-jen-

zarskoesselo Eisenbahnen-Obligationen
Zeltstokkkabrik WaldhoL Akt. u. schuldverschr.
Zuckerkabrik Präbeln Akt.-Ges., Aktien.

Zuekertabrik Union, 4Z2 Z schuldversehreibg.
Zuekerraftinerie Danzig, Akt. u. schuldverschr.

Zuekerratünerie Tangermiinde Fr. Meyers sohn
’

A.-Gk., Aktien.
s

"ziikich9131-2Z staat-Ameihe7v.1889,1894,1896
und 1898.

Ziirjchek 4 Z stadtanleihe von 1900 und 1901.

wir nicht Zahlstelle tin- die verlosten Stücke·

BERLlN, im Dezember 1906.

BERLlNER HANDELs-GESELLSCHAFT.
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Aul Grund des bei uns erhältlichen Prospektes sind

Mark 1,000,000.— aktieu
der

T unalter- untl hulterntulirill.
lllltllltllt « ltlSlllllR stillge,tllltlellgetellttlltlft

Zll EBkIllt
No« 1—1000 zu je Mark 1000.—

zum Handel und zur Notiz an der Berliner Börse zugelassen worden-

Berlin, im Dezember 1906

Saus-g Frost-barg It co-

mäissenswzesrtchl
»

· »

-æ-7«t«J-eJ-««
"

Blächtxägnvtllei20ngg1isstlährlzejctläesh n von Retlk de la Bretonrte1 - - - - . UT er

UEMsc U Allgratis. h. Oschmann, Konstanz No. Els. deutsch vort Peter Aretin.

.6—;gebd M 7—; Liebh-Ausg M 10—

«- -

.

,,0IJsel«llel’zJIlkkxxTTthkthlstolleanklatschllutllerFåxiossxzdzggftgt
Pli. (’orilfafy,m5flf-z-r.Msr le Erinckz Paris.

Wien l, concordiaplatz 4,

liesdtallell11ervoll;tagendenTagesjournale, Fach- -

.

«

-.

rn loc ensc ritten aller Staaten und vers -

"

-

-

sendet an seine Abonnenten .«·
ln jungen

—

age um
zejtungS-Ausschnitte , IükhltersgcnossemEltern-kehret

über jedes gewünschte Thema.
·

( ,

»

——,1:-"HPEEHSTML— sp-- HuskchJA
von Gustav llaumann

«
»

c- Dinnethncöejqer .

Ein Euch, das ernst
genommen sein will

ba-; twner durch in-

----Totak.s.-rt;smWut-übern

neit« du«-m Drangeer
lern- Moral verstimmt.
vrosdi.lll.3.— .-

. .g«.-hd.«M.4.- .

»

K
v

—

, .. derlagcpällaunlanrt
oc. heim a. ers

-"--
·

- cciutig

"(-«—es(21.äi-Ticn; Iiuixijiiiigm
E r n g R hervorragender Deutscher Industrie-Erzeugnisse Noch

nhg e immer wollen die Presspolemiken über unsere Beziehungen
ngland aus den Tageszeitungen nicht verschwinden und es ist wohl ausser Frage. dass

ein gewisses gespanntes Verhältnis zwischen den beiden grossen Ländern sowie die Be-

strebungen der englischen Propaganda für alles »english made-« nicht ganz ohne Einfluss

auf die ausgedehnten deutschen Handelsbeziehungen zu England geblieben sind. — Dass

jedoch Deutsche Industrie-Erzeugnisse soweit sie eben in ihrer Ausführung und Leistungs-
fähigkeit wirklich hervorragendes bieten, in England auch heute noch volle Anerkennung
finden, mögen zwei schreiben erweisen, welche der kommandierende Admiral der eng-
lischen Mittelnieer-Flotte, Lord charles Berestord an die Zatnenower 0ptieehe
lndustrieshnstalt vorm. Emil Busch L -Gk. in Rathenow richtete und in denen Lord

Beresford u. A. folgendes ausführte: »lch besitze ein Busch »Der-last Einer-lass das bei

weitem das beste Glas ist, welches ich während meines langen seemännischen Berukes

jemals in die Hand bekommen habe
« Das unaufgefordert gegebene freimütige Urteil des

englischen Admirals über ein Erzeugnis deutscher Industrie kann daher gegenüber den

vielen Zeitungsstimmen über die deutsch-englischen Beziehungen in heutiger Zeit sicher

nur angenehm berühren.

c j a
'

ht« n istheutzutage notwendiger als je zuvor Das Vollkommenste

a auf dem Gebiete der Optik bringt die 0rthozentrisehe

lcneiker Gesellschaft m. h ll., Berlin W., Potsdamerstns 132 mit ihren orthos

zentrisohen lcnejkern D. R« P. aut· den Markt, welche der vollkommene Ersatz für die

Brillen sind und von allen Kneitertragenden als eine Wohltat empfunden werden. Ein

nützlicheres und praktischeres Weihnachtsgeschenk für Gläsertragende als ein Kneiker dieser

Firma dürfte es nicht geben Allejnverkauk nur: Potsdamerstr. 132 bei der ,,0rtho-
zentrjschen Icneit«er-Gesellschakt.«
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Als eine erste Bczllgsqllcnc für die Beschaffung einer gediegenem
vornehmen, stilgekeobten

E Wohnungs sEinrichtung =

empfiehlt sich die alttenomtaietste Firma

Societät Berl.Möbel-Tischler
Sonderausstellung von speisezimmerm

llelloiaiionenarti Herssvzzggsrgzxgs»F;1330zndanscmst liopien anlilier
:: :: lentlirlle:: :: .

W
. : :: Möbel:: ::

lielllaSw»« d· lglusalemgliittllei.

schnell u. sit-Her ·

The BERLIN
MESSENGER-BOY

.

Tel.v1. 9783. COMPANY m. b. H.

W Boten Dr
für Besorgungen jeder Art innerhalb und ausserhalb Berlins.

Telephonjschgkjler mündliche Bestellung-.

Mag M susthjjscherspxioi

Fall-bona «

HajtjåkssthzdksggsxsisxM
- llkollolReligion,Kunst

Nassesod.spirituosesWascheniiberflllssig
v Drei sozialistisnne Untersuchungen

Gesetzl. gesch. Aerztlich empfohlen. Von
Preis pro sohaehtel 250 Mc «

«

Käuklich in allen f. perfect-,-Dkogen—u. Emll Vandekvelde,
Friseukgeschästen oder direkt durch ehem. Professor a. d. Neuen Universität

Plllliillvllil-llel·ll«leh,lllsllltllSM
Brüsseh
Mäkåtlåkentkskålåkkkhe"

Abge·

Berechtigte Uebersetzung ans

Tellriilslelleks Von

I
Engelbert Pernerstorfek,

lll
Bekannter Verlag übern. litter. Mitglied des österr. Reichsrates

Terke
aller Art. Trägt teils die

osten. Aeuss. ünsl. Bedin. -
·

s
-

Off. unt. B. M. 2tIgS.an Please-Es Pkelss 2 Mk-- gebds 3 MIC-
stein ö- Vogier, A.-I3., Leipzig-

Eclste kursiv-eines o

b
»

SortimentIIso.1,3Fi.501«t««ie1·t,E I s a r e l l e
ortiment o.2 .Sortiert, . . ,

.
-

,
-

· knd Ut t besser aber teurer als mein : etd-

ZOFMIISIIDFHTZHllFlssOMSHsH-THE-F-tchnuckgfeue»Warte Cisbäk«; feinsteeScIkon..
Zoque-F-k åaäntEnjpkth

-

-t,- ? keppiche, chemisch gereinigt, geruchlos, blen-
- «

.-
« emW Satan let

dend weiß oder filbergrau, etwa 1 Hm gkoßVers. p. Isost 1nkl.Verk)ack. frko· Nachb. 8 M» Vorlagen 6 u« 7 M· bei 3 St« fr» Prosp-I—ti- Betheil- Wcsterstetie (01(lli-)· m. Anerkenn. sk. w. Heim-, Lamms-me »s. g-
- weinklrnpqrtunciVersuchs-Is- bet Schnevetdtngen (Lüneb. Bett-ex

WZur geil. Beachtung! W
Der heutigen Nummer lie ein Prospekt bei der Firma »Harmonie-· Verlags-

gesellsebatt klir- thekatak a. unst, Berlin W.35, Schöneberger Ufer 32 betreffend
Eine lustige Geschichte aus Berlin W.

·

v. Robert Miselh Illustr. v. Walter Caspari.
(P1-ers bsoschiert M. 2.75, in Cesehenlrband gebund. M. 3.75) und anderer Verlagswerke

Wir bitten dem Prospekt freundl. Beachtung schenken zu wollen-
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its-Ists -·

III-»
"

Abs-
-

saaleckZTWerkstätten
Gesellschaft mit beschränkter Haftung.

Saales-It bei lässest in Thüringen
««

Künstlerlsche Leitung: Prof. schlllth-Nallmblll'g.
oescnäiniche Leitung- Direktor Helmuth Koegel
Abt. l: Architektur Abt. ll: Gartenanlagen

Abt. Ill: Möbel und lnneneinrichtungen
ilis Saaleclierlllerluiälienübernehmenils-Isan salu-tlie Anlagevon slstlls Ins lanclliiasem,lialsliöfea,lierrenliäusermschlimm,

list-. liärlsn uncl katholisch Wi- ilie liefern-IIeinzelner Iiilnl ausi ganz-r Wohnungseinricliiungen

liliijkexxenzen
zur Herstellung von Rum, cognac und sämt-

lichen anderen feinen Likören. 6 Plaschen

4 Mark iranko. Liste gralis. Max Lrnåt.

Berlin c.19, seydelstr. sla am spjttelmarkt

Mein neuester

ilntiquariatsslilatalog ihn 34

Geschichte
enthaltend in 2969 Nummern eine reiche Aus-

wahl von Werken aus allen Gebieten der Oe-

schichte, darunter u. a. wertvolle Werke aus

der badischen und russischen (baltischen) Ge-

schichte-, steht auf Wunsch unentgeltlich und

postfrei zu Diensten

c. frommer-s Univ-- Buchh-
(Ernst lslarms), Freiburg i. Br., Bertoldstr. 21

Bibel der Hölle
,,Verkuohtestes, unsittlichstes Buch der
Weltlitekatuk etc. nennt die Presse die

l. deutsche Ausgabe von

Det- Hexenhammer
verk. v Jac. sprengek u. Heini-. Institoris.
148918tein. erschienen. 3 Bde 796 Seiten. br.
20 M» geb. 24 M. Einzeln käufl. l. 6 M. geb
7,25 M. II. 8 M., geb. 9,50 M , lll 6 M., geb. ?,25 M.

»Tollste Ausgeburt menschl. Wahnwitzes,
menschl. Grausamkeit! Nichts Tolleres als
diese Erzählungen V. Hexen, Teufel u. Aber-

glauben! Und doch ein erstklassjges
Kiilturdokument!«

AusführL Verzeichnisse v. kultur- u. sittsa-

geschichtL Werken gratis irco.

li. Bat-stloist", Berlin W 30. a.

Verbessertes 0fszieks-
Portemonnaie

aus chagrin saifjan-Leder, dach, be-

quemos Tragen in der Tasche, 4 Tre-

sors, 2 seitentaschen, alle Taschen mit
Verschlussen

III-ais
chagrin safkian-Leder M. 3.—
Echt seehund-Leder M. 3.75
Echt JuchtensLeder M. 3.75

Porto 20 Pf., Nachn 20 Pl extra
Ausland Vorauszahlung auch Masken.

J . Hurwitz,
Beilin sJVq Rocltsttu 19.

claim-. uren
wirksamer

als alle anderen Kurert
0rossart. Erfolg. Selbst-
behandL Apparate durch
mich r- bez. Prosp. grat-
-I. G. kroch-staats

crucem Moszinskystr. d.

Georg Hessing’s
TechnischOrthopäeiisoho Heilanstalt

Grau licnlekkeltle-osl.liei Win.
Erlolgreiche Behandlung bei freiem Umher ehen von: Hüft-. Knie- und

Icnöchelgeleiik-Bntziiiiduns, sowie der ntziindung der Wirbelsäule,
von frischen und alten Knochenbkiiohen, Bruch cles seheiikelhalses,
Kinderlälimungen u. deren Fol en, Vekkkümmungen der Wirbelsäule,
Verskriiininnngen nach sicht, heumatiemus etc-. Angeborenerliiikts
uizanoik auch nach erkolgloser Einrenkung und im vorgeschrittenen Alter«

Prospekte auf Wunsch. —

«

— Eigener Wagen auf Verlangen an jedem Bahnhok Berlins. —
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Entwöhnung absolut zwang-
los und ohne jede Entbehrungs-

«

P H l M erscheinung. (0hne spritze.)
III-. F- Müllers-S schloss Rholnblick, Bad Sodesbekg a- Rh.

All l(omkort. Zentralheiz. elektr-
-

Licht. Familienleben. Prospekt
trei. Zwanglose Entwölinung von

Schockeihal
u. Dassel- lieu-am iiuransL 1. n-iüri. Hei-w. lit. Erfolgs-.

7

Mai-erkoren From. Tel. 1151Amt kam-L lJr. schaumlöfieL ,
cis-Fausts

Analysen nach der Handschrift von P. P Liebe

;
haben zum ldealziel: dem Gemüt einen in-

«««

,limen
Reiz einzuflössen. das persönliche

W

sI dck Leben zu erweitern WissenschaktL Original-Jckwlwldwicislanner llVggöhodTpsyeiioågrktijphologischePraxis seit

. « .« « « » .» . .ut til-je ic e Antrage kostenlos:

gxxxikiksiklgwzxkkksxzxcw-ss.iisss Eis-M «- Hoiisisssdsdisigimg »i-

gegen Mk. 020 für Pono unter convert , die Beschreibung Ihres Innenlebens.

kaut Gassen- Köln a- M- N0- 70- III. P. Liebe, schriktsteller in Angst-urs-

tiumvotcttmiime.qainiängesettscnaktin guts
mass-( s,ooo,ooo.— Aktien

der

Humboldtmühle, Aktiengesellschaft in Berlin
No. Hono, iooo stack zu je w. -ooo.—

sind zum Börsenhandel an der hiesigen Börse zugelassen worden Die erste Dotierung
findet am Dienst-Iz, den 18. Dezember ek. Statt. Prospekte sind bei uns erhälclich.

Bei-lin. im Dezember 1906 Jos. Bkasoh.

E——.—, »

I

RegEl Esslge
SrhnellEBSTamPserMErhinklungEn

Von

singykN
AMERIK
new-York W
Ballimore·6aluegion«cuba
kpjsszsrösliien sLdPlaig

Millelmeenliegwiea
Usiasiewhusiralien

haecialqusmxxg werdenauchvon

sämtlichenllgeaiurknkosteningsausgegeben

Nuriiguisfhsillqyti
Brgmsn
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Bankgeschäfts Berlin Sw- U- Königgrätzerstn 45.

Fernsprecher2 Anit Vl: Telegramrne: Ulrlcas.
No. 675 Direktion.

» 3913Kasse u. Effekten-Melissus Reichsbank-üiro-l(onto.
914

: 7915 Kaxenahteilang. Ausführung aller ins Bankfach elns -

» 7916 l schlagenden Geschäfte.

spukt-Abteilung füt- Knxe und unnotierte Werte-

— , f f ff-

9—1 untl Z—5 VIII-.-
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—- ·

Dl«(aiserh()f--Umbau
vollendet-

sämtliehe Restaurant-Bäume sind

Dienstag dem verkehr über-geben«

ER Esle ERHMER ErimEirKE ZU

.

l l 1 Dieses
Plakat
finden
sie
bei
äenvers
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für chronische. innere Erkrankungem neu-

rasthenische u.Rek0nvaleszenten-Zustände,
Diätetische Kuren.

Nach allen Errungenschaften der Neuzeit
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450 ni. Ganzes Jahr geöffnet Näheres
Dr. med. Entree-« dirig. Arzt oder
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gingt-sühnen 8040 Original- Fass er-

lesener Weine der champagne um

6 h e r s 0 ok-den lxnport in Flaschen

eines gaTizen Jahres aller

französischen champagnermsrllen L;
Sommengenommeu

Henkell D co» klajnz
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uncl clem aller französischen
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Markt-d
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Für Jus-rate verantwortliche Rot-. anig. Druck von G. Bekustein in Berlin-


